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Erhöhte Tätigkeit der Luftwaffe au atten Fronten
48 Abschüsse im Westen , 71 im Ssten - Lenbon gibt 44 »erlöste beim Angriss aus Kassel za - Luftwasse läbmt sewietischr Sssensivstöße

Berlin » 28. Okt . Bereits zum zweiten
Mle in diesem Monat traf ein nächtlicher bri -
Ncher Terrorangriff Kassel und schlug der

- ?k>°kren Stadt zu den noch nicht vernarbten
chweren Schäden neue Wunden. Aber schonvier ersten kurzen Meldung über dieses Unter¬
nehmen mutzten die amtlichen Stellen in Lon -

die Angabe hinzufügen. 44 britische Ma -
!Auen seien verloren gegangen. Wie üblichRbt diese Zahl nur annähernd die wirklichen
^ Erluste der Angreifer wieder, denn der Wehr-
^ achtbericht enthält bereits das noch un -
? ° llständige Ergebnis von 48 Ab¬
güssen , das zweifellos durch die Arbeit un-

R ( t Suchkommandos noch eine weitere Ei¬
chung erfahren dürfte. Damit haben die
Isländer bei ihrem neunten größeren Nacht-
Mriff in diesem Monat wieder einen beträcht -
?gen, ins Gewicht fallenden Ausfall hinneh-
Mn müssen. Der Verlust von etwa 800 Mann
hres fliegenden Personals bezeugt erneut die

Mg wachsende Stärke der deutschen Luftver-^bigungskräfte.
. ^ rotz dieser neuen beachtenswerten Abwehr-
Mtung über dem Reichsgebiet liegt der
Schwerpunkt des Einsatzes der

e u tschenLuftwaffenachwievorim
L ' ien an der Schicksalsfront des deutschen
Ulkes . Da die anhaltende Wetterbesserung
»" bst rollende Einsätze unserer bombentragen-

Kampfverbände erlaubte , konnte die ganze
EWt unserer überlegenen Luftwaffe in ent -
Mibenden Stunden an den Brennpunkten der"berauS harten Abwehrkämpfe eingesetzt wer¬

den. Biele Hunderte von Stukas , Kampfflug,
zeugen und Schlachtfliegerntrugen immer wie¬
der ihre Bomben gegen den verbissen anstür-
menden Feind und halfen damit, in hohem
Matze die Verbände unseres Heeres zu ent¬
lasten . Durch die gute Wirkung der Angriffe
erlitten die Sowjets sehr hohe Verluste an
Menschen und Material , vor allem in ihren
Angriffsspitzen und in den Bereitstellungen für
neue Offensivstöbe . Ohne der noch nicht über¬
sehbaren weiteren Entwicklung vorauszugrei¬
fen , darf heute schon gesagt werden, daß unsere
Flieger damit in entscheidender Weise zu eine»
vorläufigen Lähmung der sowjetischen Offensive
im Abschnitt von Krementschug beigetragen
haben. An ihrem ebenso tapferen wie zahlen¬
mäßig gewaltigen Einsatz zerbrachen bisher die
feindlichen Hoffnungen auf eine schnelle strate¬
gische Ausweitung der sowjetischen Durch»
bruchsversuche .

Wie Stukamänner und Kampfflieger hatten
auch unsere Jagdflieger und Luftverteidigungs¬
kräfte im Osten gestern wieder einen Groß¬
kampftag . Erneut können sie die Vernich¬
tung von 71 Sowjet fl ugzeugen mel¬
den und sich damit auf einer Erfolghöhe hal¬
ten, die für diese vorgeschrittene Jahreszeit alö
einzigartig bezeichnet werben mutz . Da bereits
an den Vortagen 87 bzw . 103 Feindmaschinen
abgeschoffen wurden, ergibt sich für die letzten
drei Tage die Rekordzahl von 281 vernichteten
Sowjetslugzeugen, die der Gegner außer sei¬
nen hohen Einbußen an Panzern , motorisier¬
ten Kräften und Infanteristen hinnehmen mutz¬

te . Um das Bild von der auf viele Fronten ver¬
teilten starken Aktivität unserer Luftwaffe ab-
zurunben, mutz man auch auf das jetzt vorlie¬
gende Ergebnis des letzten großen Nachtangrif¬
fes auf den britisch-amerikanischen Nach¬
schubstützpunkt Neapel verweisen.
Zahlenmäßig starke Kampfverbände hatten in
der Nacht zum 22. Oktober die Kaianlagen und
die von den Brito -Amerikanern wieder in-
standgesetzten Berkehrseinrichtungen der Stadt
mit erheblicher Wirkung bombardiert . Nach
der Rückkehr in ihre Stützpunkte konnten die
Besatzungen melden, daß ausgedehnte Flächen -
brände im Hafengebiet und schwere Treffer in
die Bahnhofsanlagen beobachtet worden seien .
Die starke Konzentration der von unserer
Seite dabei aufgebotenen Kräfte dürfte eine
schmerzliche Ueberraschung für unsere« Gegner
darstellen , der in seinen Erwartungen bereits
so weit gegangen war , von einer Entblößung
Italiens durch deutsche Flugzeuge zu sprechen.

In dieser Periode einer erhöhten Tätigkeit
der deutschen Luftstreitkräfte an allen Fronten
erlebte London in der Nacht zum Samstag
den 7. Alarm im Verlauf der letzten Woche .
Deutsche Kampfflugzeuge bekämpften wieder¬
um Ziele im Stadtgebiet mit Bomben aller
Kaliber . Winston Churchill sah sich genötigt,
diesen aktuellen Tatsachen Rechnung zu tragen .
Er besichtigte unter dem üblichen agitatorischen
Aufwand eine der Londoner Klarstellungen, in
denen neuerdings überwiegend Frauen und
Mädchen als Kanonier « tätig sind.

Sowjetische Fesselungsangrifse und deutsche GegenstStze
Neue Abwehrerfolge im Süden der Ostfront — Artillerie bewährte sich im harten Ringen zwischen Asowschen Meer und Saporoshje

h Ans dem Führerhanptqnartier ,**• Oktober. Das Oberkommando der Wehr«
?cht gibt bekannt:

«hUtt den Kämpfe « zwischen dem Asowschen
e * nnd Saporoshje wnrde gestern »ach

»Mrrordentlich hartem Ringe» ei » großer
? » « ehrersolg erzielt . Dabei hat sich «eben
I?* hervorragend kämpfenden Infanterie nu-
^ Artillerie besonders bewährt.

Einbruchsraum südöstlich Kremen «
hat die Luftwaffe durch wiederholte

-sswere Angriffe starker Kamps - und Nahkampf -
z

-S-rverbände die Stoßkraft der Angriffsver -
^? de nnd die Truppenbewegungen der So-
l

>' tö itt starkem Ausmaß gelähmt. Es kam ge»
j?*

.* in diesem Raum nur zn örtlichen Jnsan -
£ ;!

* und Panzerangrisfe « . Sie wnrden unter
Eignng vorübergehender Einbrüche in

*'en Kämpfen abgewehrt.
t,E»n Gegenangriff warf feindliche Kräfte

hartnäckigen Widerstandes weit zurück.
. Angriffsspitze stieß dabei in feindliche

tz,?* lchkolonnen nnd belegte Ortschaften vor
mgte dem Feind hohe Verluste zn.

, der Dnjepr - Schleise südöstlichKiew
>m Raum nordwestlich Tschernigow wnr -

»ahlreiche sowjetische Angriffe in schweren"«ipsen abgeschlagen .

®r Besuch der bulgarischen Staatsmänner
^ beim Führer

Kyrill wird vom Führer und vom Reiehsminister
Au«w*rUgen v. Ribbentrop begrüßt.

(Pnuc -Hofinunn / Scherl-U .)

Westlich Smolensk setzte der Feind beider¬
seits der Autobahn «ach ungewöhnlich heftiger
Artillerievorbereitung seine Dnrchbrnchsver»
suche fort. Gegen mehrere feindliche Einbrüche
in «nsere Front gewannen die sofort einsetzen¬
den deutschen Gegenangriffe trotz erbitterten
feindliche» Widerstandes einen Teil des ver¬
lorenen Geländes wieder zurück. .

In de« letzten beiden Tagen wurden an der
Ostfront 218 Sowjetpanzer abge¬
schossen .

Bo« dersüditalienischenFront » er¬
den außer reger beiderseitiger- Ausklärungs¬
tätigkeit keine Kampfhandlungen von Bedeu¬
tung gemeldet .

Starke Berbänd« deutscher Kampfflugzeuge
bombardierten den feindlichen Nachschnbhafen
Neapel nnd verursachten durch Treffer ans
Kaianlagen nnd Schiffsliegeplätzen, in Lager¬
hallen und Materialftapeln groß« Brände nnd
erhebliche Schäden .

Im östliche « Mittelmeer griff die
Luftwaffe mit stärkeren Kräfte« einen Jnsel -
stützpnnkt des Feindes an.

Britische Bomberverbände flogen in der «er¬
gangenen Nacht in Mittel - «nd Südwestdentsch -
la«o ein nnd- führten vor allem einen schweren
Terrorangrisf ans die Stadt Kassel , wo Zer¬
störungen in Wohnvierteln angerichtet wnrden.
Unter der Bevölkerung entftanben Verluste.
Lnftverteidignngskräfte vernichteten nach bis¬
her vorliegenden Meldungen 48 schwere
Bomber .

Deutsche Kampfflugzeug« bombardierte« in
der vergangene» Nacht wiederum Ziele im
Stadtgebiet von London .

*

Obwohl der Freitag im wesentlichen im Zei¬
chen heftiger feindlicher Angriffe und deutscher
Gegenstöße außerhalb . deS Kampfraumes süd-
ostwärts Krementschug stand , kommt den¬
noch diesem Abschnitt der Ostschlacht nach wie
vor die größte Bedeutung zu . Der Feind
nimmt hier lediglich Umgruppierungen vor , die
so umfangreich sind, daß hierfür mehrere Tage
benötigt werden. Alles deutet darauf hin, baß
an der Einbruchstelle auf dem Westufer deS
Dnjevr ein neuer sowjetischer Großangrisf ein¬
geleitet wird , insbesondere da das trockene und
heitere Wetter anhält und somit die Kampf¬
bewegungen nicht behindert werden. Selbst¬
verständlich sind auf deutscher Seite entspre¬
chende Gegenbewegungen eingeleitet, die der
gespannten Lage an diesem Frontabschnitt
durchaus Rechnung tragen .

Bei der Betrachtung der verschiedenen son¬
stigen Feffelungsangriffe des Feindes fallen
vor allem der Abschnitt von Melitopol und der
Abschnitt westlich Smolensk auf. Im Süden
der Ostfront, also im Raume zwischen Sapo-
roshje und dem Asowschen Meer , konzentrieren
sich die Feindangriffe auf die Gegend von Me¬
litopol , wo sogar ein ausgesprochener Schwer¬
punkt herausgearbettet worden ist. Hier hat
jedoch die deutsche Artillerie so verheerend un¬
ter den sowjetischen Angreifer» gewirkt, daß

der Feind in vielen Fällen schon unmittelbar
nach dem Verlaffen seiner eigenen Ausgangs¬
stellungen zusammengeschlagen wurde. Nicht
allein die große Zahl der eingesetzten Geschütze ,
sondern vor allen Dinge» der hohe Aus¬
bildungsstand der deutschen Artil -
l e r i st e n ist die Ursache für diesen Abwehr»
erfolg, durch den der Feind alsbald gezwungen
wurde, seine Angriffe einzustellen . Westlich
Smolensk versuchten die Sowjets , beiderseits
der Autobahn wieder voranzukommen, wurden
aber abgewiesen . Der Kampfraum Tschernigow
zeigte am Freitag keine weitere Belebung der
Kampftätigkeit.

So kann die allgemeine Lage am Wochenend»
dahin zusammengesaßt werden, daß es zwar
zu sehr schweren und zu sehr heftigen feind¬
lich« Angriffen gekommen ist . die auch ver-
schiedentlich zu Einbrüchen in die deutschen
Linie« geführt haben . Trotzdem sind alle diese
feindlichen Aktionen schnell von den deutschen
Trupprn aufgefangen worden, und an schwie¬
rigen Stellen , insbesondere im Kampfraum
südostwärtS Krementschug . wurden deutsche
Sperriegel errichtet. An einigen Stellen der
Ostfront waren auch deutsche Truppen im An¬
griff, und verschiedentlich führten deutsche Ge¬
genstöße zu schönen örtlichen Erfolgen.

Vom Blinddarm und vom Sdiweizerhäse
Von Franz Moraller

Neutralität ist sicherlich was Schönes, wenn
man den rechten Gebrauch davon macht. Honig
ist auch was Schönes, wenn man ihn aufs But¬
terbrot streicht oder von mir aus auch mit
Löffeln frißt , so man genug davon hat. Aber
derselbe Honig wird ekelhaft und löst einen
heftigen Widerwillen aus , wenn er uns über
den Anzug rieselt ober gar zu den Aermeln
und zum Rockkragen hineinläuft . Seltsamer¬
weise ist es das gleiche Gefühl, das manchmal
die schweizerische Neutralität auslöst, vor
allem, wenn sie einem in der Gestalt der schwei¬
zerischen Preffe entgegentritt . Daß man sich
— ungeachtet aller tatsächlichen Größen- und
Kraftverhältniffen — in der Schweiz für den
Nabel der Welt hält und sich berufen fühlt, mit
lehrhaft erhobenem Zeigefinger nach allen Sei¬
ten hin Verhaltungsmaßregeln , Rügen und
Zensuren zu erteilen , das mag mit dem über¬
steigerten Geltungsdrang zusammenhängen,
der sich bei jedem kleinen Gernegroß bemerk¬
bar macht. Das nimmt natürlich weiter nie¬
mand ernst, und wenn es überhaupt zur Notiz
genommen wird , dann höchstens mit einem
amüsierten oder mitleidigen Lächeln . Man
kann manchmal auf einer Bahnfahrt Kinder
beobachten, die mit todernstem Gesicht an irgend¬
einem Handrad hin- und beidrehen nnd der
Borstellung hingegeben sind, daß sie damit -die
Bewegungen des ganzen Zuges steuern — aber
so wenig durch solch kindliches Spiel die Kraft
der dahinrasenben Lokomotive und der von
den Schienen vorgezeichnete Kurs beeinflußt
wird, so wenig kümmert sich — und man kann
sagen Gott sei Dank ! — der Ablauf des Welt¬
geschehens um die Anmerkungen und Betra¬
gensnoten . die ihm die demokratischen Schul¬
meister aus Bern und Basel gern erteilen
möchten. Es käme dabei auch wirklich eine
merkwürdige Welt heraus . Man braucht nur
einmal die „weltumspannenden* innerpoliti¬
schen Kantönliprobleme zu betrachten, um
welche sich die schweizerischen Patentbemokraten
die Köpfe heiß diskutieren , um die innere
Größe dieser „Staatenlenker * zu begreifen, de¬
nen nicht einmal mehr das eigene Volk zuhört.
Nichtsdestowenigerfordern sie, wenn schon Eu¬
ropa einer neuen Ordnung entgegengesührt
werden soll , daß es dann eine Neuordnung im
Rahmen einer Schweizer Mustermeffe sein
müffe — widrigenfalls sich die schreckliche Ge¬
fahr erheben könnte , daß sie einfach nicht mit¬
machen.

*
Daraus könnten sich für die Zukunft gewiß

noch ernsthafte Konflikte und Schwierigkeiten
ergeben , wenn diese Großraumstrategen in
Miniaturausgabe auch nur im Entferntesten
das Gewicht und Format besäßen , in bas sie
sich gerne hineinträumen . Die Schweiz ist aber
nun einmal nicht der Nabel der Welt, man
könnte sie höchstens als den Blinddarm
Europas bezeichnen. Auch vom Blinddarm

Der Führer grüßte die Heimkehrer
Herzlicher Empfang der aus der Kriegsgefangenschaft entlassenen Schwerverwundeten

rd . Stettin , 28 . Okt . Am Samstagvormittag
trafen in Stettin die ersten aus amerikanischer
und britischer Gefangenschaft heimkehrenden
schwerverwundeten deutschen Soldaten rin .
Zchntausende von Menschen bereiteten ihnen
einen herzlichen Empfang . Die Häuser
waren mit Fahnen und Girlanden geschmückt ,
und auf den Kais grüßte ein breites Spruch¬
band mit den Worten : „Die dankbare Heimat
grübt ihre heimkehrenden Soldaten *. Abord¬
nungen der drei Wehrmachtteile und der Waf -
fen- fj hatten die Ehrenkompanie gestellt . Die
Partei und ihre Gliederungen waren aufmar¬
schiert.

Um 10.80 Uhr legte das erste Lazarettschiff ,
das weithin mit den roten Kreuzen gekenn¬
zeichnet war , im Hafen an. Es war ein uckver-
geßlicher Augenblick , als die Zehntaufende ihre
Willkommengrütze hinüberriefen und die
Schwerverwundeten, überwältigt von diesem
herzlichen Empfang, erwiderten : .LSir grüßen
unseren Führer , unsere Heimat*. Tausendfach
erklang die Antwort : „Heil unseren tapferen
Soldaten *. Als die Schiffe an der Hafenstraße
festgemacht hatten, hieß General Kienitz die
Heimkehrenbenauf das herzlichste willkommen .

Während die aus allen Wehrmachtteilen und
der Waffen- fj zusammengestellte Ehrenkompa-
nie vor den tapferen Kämpfern das Gewehr
präsentierte , verlas General Kiewitz ein Te¬
legramm deS Führers , in dem die

Heimkehrer im Namen des ganzen deutschen
Volkes auf das herzlichste willkommen gehei¬
ßen werben und der Führer ihnen als ihr
oberster Befehlshaber für den tapferen Einsatz
im Freiheitskampf des deutschen Volkes und
für alle Opfer , die sie dafür bringen mußten,
dankt . Er weist auf die Leiden der Heimat hin,
die auch diese in diesem Krieg zu erdulden
habe , und in einer Haltung ertrage , die der der
Frontsoldaten würdig ist . Diese Heimat werde
alles tun , um die jetzt Zurückgekehrten wieder
seelisch aufzurichten und ihnen ihre körper¬
lichen Leiden lindern zu helfen.

Mit dem Dank an die Heimkehrer verbindet
der Führer die Anerkennung für die heimge¬
kehrten Angehörigen des Sanitätsdienstes , die
sich im pflichttreuen Einsatz für die Pflege der
Verwundeten eingesetzt haben.

Dann grüßte Gauleiter Schwede - Ko -
b u r g die Heimkehrer, darunter auch eine
Gruppe zivilgcfangener Männer , Frauen und
Kinder, die bereits am Freitag in Saßnitz an¬
gekommen waren . Nach dem Gruß an den
Führer sangen die Soldaten und die Volks¬
menge gemeinsam die Lieder der Nation . Als
die Schwetverwundeten das Schiff verlieben,
durchbrach die Menge die Absperrungen, über¬
schüttete die Soldaten mit Blumen und über¬
reichte ihnen Obst und Erfrischunge « . Dann
begann der Abtransport der Soldaten in die
Heimkehrerlager, von wo aus sie zu ihren An¬
gehörigen fahren werden.

ist der Medizin immer noch nicht bekannt, was
er eigentlich für einen Zweck hat und für was
er gut fein soll . Freilich bemühen sich die
schweizerischen Redaktoren recht eifrig, für den
Zwergstaat so etwas wie eine „historische Auf¬
gabe* zu konstruieren, um damit seine Exi¬
stenzberechtigung zu unterstreichen , und sie
sprechen dann vom geschichtlichen Auftrag . „Hü¬
terin der Alpenpäffe * zu sein. Ta erhebt sich
natürlich sofort die Frage , vor was und gegen
wen die Alpenpäffe eigentlich gehütet werden
müssen bzw. wer so bösartig ist , daß er sie gern
kaputt machen möchte. Uns ist davon nichts
bekannt: es wäre auch schlecht denkbar, daß
jemand, der die enge Zusammenarbeit unseres
Kontinents anstrebt, mit dem Gedanken um¬
geht , wichtigste Verbindungslinien zu zerstören.
Es müßten also schon die Gegner unseres Erd¬
teils sein , die sich mit solchen Absichten tragen
— aber die sind weit entfernt und dürften daher
schwerlich in die Lage kommen , solche schwieri¬
gen Pläne durchzuführen. Wohl aber haben
wir des öftern von berufener schweizerischer
Seite vernommen, daß dort alle Vorkehrungen
getroffen seien , um die Alpenpäffe zu zerstören,
falls die Weltgeschichte nicht gerade den Ablauf
nimmt , der sich in den schweizerischen Demo-
kratenschäbeln spiegelt . Im bürgerlichen Leben
könnte man das eine Erpressung nennen : der
Mediziner würbe von einer Blinddarmreizung
sprechen : die Geschichte aber scheint sich offenbar
die richtigen „Hüter * und „Wächter * ausgesucht
zu haben , die , wenn sie ihre zufällige geogra¬
phische Lage schon zu den Treuhändern eines
für den gesamten Kontinent wichtigen Verkehrs¬
weges gemacht hat, ihrer Aufgabe eine recht
seltsame Auslegung geben . Man wird sich bas
für künftige Zeiten merken müssen, denn es
ist schließlich auf die Dauer kein tragbarer Zu¬
stand , daß der Blinddarm sich Rechte anmaßt ,
die höchstens dem Kopf oder dem Herzen zu -
stehen.

*

Damit aber sind wir bereits bei den Schön-
heitSfehlern der schweizerischen Neutralität an¬
gekommen . Diese Neutralität gleicht verzwei¬
felt einem Schweizerkäse , denn sie hat
eine Unmenge von Löchern . Durch eines dieser
Löcher z. B . fliegen seit Jahr und Tag die.
englischen und amerikanischen Terrorbomber
fröhlich aus und ein , ohne jemals eine andere
Reaktion hervorzurufen als einen stereotypen ,
wahrscheinlich in größerer Auflage vorgebruck -
ten Papierprotest . Zwar schießt auch hie und
da einmal die schweizerische „Flab * ein paar
Granaten ' hörbar in den Himmel, aber das
hat offenkundig mehr symbolische Bedeutung,
denn passiert ist auf diese Weise noch nie etwas,
und wenn schon mal so ein Kasten in der Dun -
kelheit mit einem schweizerischen Berg kolli¬
diert , dann schmerzt das gewiß niemand mehr
als diese Temokratenseelen, die am liebsten
noch englischer wären als der Dekan von Can-
terburu . Zum völkerrechtlichen Begriff der
Neutralität gehört nun eben einmal von-
alters her, daß man sie und das eigene Hoheits¬
gebiet auch wirksam zu schützen vermag. Nun
ist der Luftraum zweifellos genau so staatliches
Hoheitsgebiet wie der Grund und Boden, und
es kommt völkerrechtlich daher genau auf das
Gleiche hinaus , ob die Truppen einer kriegs¬
führenden Partei durch ein neutrales Staats¬
gebiet marschieren oder ob sie es überfliegen.
Die schweizerischen Redaktoren reagieren auf
dieses heikle Thema gern mit der Ausrede,
daß ja auch Deutschland nicht imstande sei , sei¬
nen Luftraum sauber zu halten. Das ist zwar
durchaus richtig , aber das Reich nennt sich
schließlich auch nicht „neutral *, und damit hat
die völkerrechtliche Seite — und nur auf diese
kommt es hierbei an — ein völlig anderes Ge¬
sicht . und jeder Vergleich ist unangebracht. Wir
würden dieses internationale Rechtsproblem
gewiß niHt so ernst nehmen , wenn nicht gerade
von schweizerischer Seite allen derartigen Fra¬
gen ein so erhebliches Gewicht zugelegt würde.
Gewiß, die Berner Regierung mag sich bemü »
hen , ihre schwierige Lage durch Unkorrekt-
heilen nicht noch schwieriger zu gestalten. Die
Juden , Freimaurer . Rotarier , Demokraten
und Großbürger jedoch , welche stets aufgeregt
und lautstark die öffentliche Meinung der
Schweiz ausschließlich repräsentieren , haben
längst alle Hemmungen über Bord geworfen.
Was England tut , ist in ihren Augen nur gut
und richtig : Deutschland dagegen kann tun
oder lassen, was es will , es wird von dieser
Clique mit allen Mitteln und in ^
der gehässigsten A r t kritisiert ,
verlästert und beschimpft . Nicht, als



Seite 2

eb unS - ieS weh täte — wir kennen Liesen
Klüngel nur zu gut. aber wir sind auch
nicht gesonnen , uns jede Unver¬
schämtheit stillschweigend gefallen
zu lassen . Der Augenblick , wo über diese
Dinge einmal deutlicher gesprochen werden
wird, kommt ja auf jeden Fall , und schon des¬
wegen lassen wir es uns angelegen sein , all
die zahllosen Freundlichkeiten von da drüben
sorgsam zu registrieren . Neutralität ist gewiss
was Schönes, aber sie darf weder Löcher noch
einen doppelten Boden haben . Wer dieses
Wort morgens , mittags und abends im Munde
führt und sich allerhand darauf zugute tut ,
dem steht es schlecht zu Gesicht , wenn er — um
nur ein Beispiel zu erwähnen — von einem
über Reichsgebiet angeschoffenen amerikanischen
Terrorbomber , der unter eklatanter Neutrali¬
tätsverletzung in der Schweiz landet, freude¬
strahlend berichtet , es sei ihm „glücklicher¬
weise " gelungen, bas schweizerische Hoheits¬
gebiet zu erreichen .

*
In dieses Kapitel gehört auch der merkwürdig

neutrale Umstand , dass die gesamte schweize¬
rische Presse zu 90 Prozent von den feindlichen
NachriLtenaLenturen Reuter , Exchange , Tab
usw. lebt, während deutsche Nachrichten kaum
oder doch nur in solcher Aufmachung und Bear¬
beitung erscheinen , -ah der arme schweizerische
Leser schon den von den Herren Redaktoren
gewünschten Eindruck erhält. Das Bemerkens¬
werteste aber ist der Senf , den diese Gentle¬
mans in ihren eigenen Leitartikeln und Kom¬
mentaren zum Weltgeschehen geben . Neutraler
geht 'S wohl überhaupt nimmer — wenn man
diesen Begriff mit englandhörtg gleichsetzen
will . Wenn die Schweiz auf dem Mond läge,
dann könnte bas auf die Dauer vielleicht gut
gehen , nachdem sie aber leider mitten in Eu¬
ropa liegt, muss man sich schon fragen , was
sich diese Publizisten bei ihrem Geschreibsel
eigentlich denken . Wenn man sich natürlich von
den Angebereien aus London und Washington
so besoffen machen lässt, dass man den deutschen
Sieg überhaupt nicht mehr in Betracht zieht,
dann mag man sich eine Zeitlang über die un¬
ausbleiblichen Folgen solcher politischen Brun¬
nenvergiftung hinwegtäuschen — wir fürchten
nur — und wird werben auch alles daran
setzen ! — dass diese demokratischen Gralshüter
eines Morgens mit einem schauerlichen Kater
erwachen . Dass der Sperling vom Flug deS
Adlers nichts versteht , kann man ihm nicht
übel nehmen ? dafür ist er eben zn klein ge¬
raten . Wenn er aber hergeht und Sen Adler
auS der Perspektive seiner Spatzenwelt zu
reglementieren , zu fchuhriegeln und zu be-
schimpfen versucht , bann ist das zum mindesten
nicht klug. Höchste Spatzenweisheit war eS noch
immer, möglichst nicht bemerkt zu werden. Wer
aber gleich alles baransetzt , fortwährend und
mit Penetranz unangenehm aufzufallen, der
darf sich hinterher über gar nichts wundern.

*
Dass die Schweiz als einziges Exemplar einer

längst vergangenen Kleinstaaterei übrig geblie -
ben ist , mag ihr einen gewissen musealen Wert
verleihen. Dass sie überhaupt erhalten blieb,
dankt sie weder ihrer eigenen Kraft noch einer
.chistorischen Aufgabe " noch irgendeiner euro¬
päischen Notwendigkeit,' sie war eben der
Knochen, der nur deshalb nicht gefressen wurde,
weil ihn keiner der großen Hunde, die um ihn
herumlagen , dem andern gönnte. Ihre Existenz
war überhaupt nur denkbar im Zeichen deS
von England balancierten europäischen Gleich¬
gewichts . Diese hemmende und unnatürliche
Konstruktion deS kontinentalen Kräfteverhält¬
nisses ist heute endgültig liquidiert . Ihre ge¬
fährliche Labilität , welcher ein kriegerischer
Konflikt nach dem andern entspringen muhte,
ist heute ersetzt durch daS stabile Schwergewicht
des Reicher , durch das allein eine ungestörte
Entwicklung aller Kräfte dieses Kontinents
zu einer besseren Zukunft gewährleistet werden
kann. Darum geht heute noch der Kampf, in
welchem Deutschland die schwersten Opfer an
Gut und Blut bringt — nicht nur für sich , son-
öern für die ganze Völkerfamilie Europas .

Dass eS in diesem Kampf noch Neutrale gibt,
die es sich gern gefallen lassen, bah das deutsche
Schwert ein furchtbares Schicksal in Gestalt des
bolschewistischen Chaos von ihnen fern hält , ist
traurig genug. Dass sie aber, die ohne die
Macht des Reiches längst hinweggefegt wären,
in unfaßlicher Engstirnigkeit nicht nur jeder
eigenen Anstrengung in diesem EntscheiöunaS -
kampf ängstlich auS dem Weg gehen , sondern
seinem Träger mit kleinlichen Schikanen , mit
Räsonieren und Geifern fortgesetzt in den
Rücken fallen, das wird , wie Dr . Goebbels
kürzlich feststellte, vor der Geschichte ein¬
mal als die erbärmlichste Schande
unfererZeit gelten .

Uns kann das freilich heute nicht beirren ,
dazu ist es im groben Geschehen doch zu un¬
wesentlich. Am Blinddarm stirbt man heute
nicht mehr. Wenn er sich zur akuten Gefahr
entwickeln möchte, macht der Chirurg kurzen
Prozeß mit ihm.

Eden und Hüll „verzichten "

Molotow führt allein de» Borsitz bei de»
Moskauer Besprechuuge»

* Stockholm , 28. Okt . Nach einer Meldung
deS Reuter -Korrespondenten aus Moskau wird
nicht, wie ursprünglichvorgesehen , jeder Außen¬
minister der Reihe nach den Borsttz bei den
Dreierbesprechungen führen. Vielmehr haben
Ede« und Hüll zugunsten des sowjetischen
AußenkommiffarS Molotow verzichtet , der sich
damit diese» Amt während aller Besprechungen
vorbehält.

Utbtt SO 000 Bergarbeiter der USA . streiken
Auch mit de» Eisenbahner »

ko »»te feine Einigung erzielt werde»
• Genf, 28. Okt . Aus einer Uebersicht des

englischen Nachrichtendienstes über die ameri¬
kanischen Kohlenbergwerke am Freitaggbend
geht hervor, baß während des Tages über
80 000 Bergarbeiter der Arbeit fernblieben. Der
Streik wird mit der Tatsache begründet, daß
bis jetzt keine entsprechenden Kontrakte zwi¬
schen den Gewerkschaften und den Besitzern der
Bergwerke erzielt werden konnten. Bon dem
Streik werden Bergwerke in Kentucky, Jlli -
noiS , Ohio, Indiana und Arkansas betroffen.

Eine Lohnerhöhung von 4 Cents 2 Penny
pro Stunde wurde am Freitag in Chicago von
der überwiegenden Mehrheit der Gewerkschaf¬
ten der Eisenbahner abgelehnt. Wie verlautet ,
wollen die Gewerkschaften ihre Mitglieder jetzt
über einen Streik abstimmen lassen.

DerMrec

An Tag mit Rommel in vberilalien
Jnspektionsfahrt des Generalfeldmarschalls — Eingehende Prüfung der Abwehrbereitschaft

Von Lrloxsdsriedtor Dr . Fritz Meske

PK . In seinem offenen Wagen stehend ist
der Feldmarschall einen taktisch besonders be¬
deutsamen und interessanten Abschnitt der Ri¬
viera entlang gefahren und hat das vielfältige
Mosaik der vorbereitenden Maßnahmen , die
hier zur Abwehr feindlicher Landungsopera¬
tionen getroffen worden sind, in seiner Gesamt¬
heit auf sich wirken lassen. Nun hält der Wa¬
gen auf offener Straße . Der Kommandierende
Genöral des hier eingesetzten Korps erläutert
in knappen Sätzen das Gelände und den Ein¬
satz seiner Truppen . Brigade - und Regiments¬
kommandeure ergänzen bas Bild durch genaue
Meldungen über die Aufgaben ihrer Kom¬
panien , über die abgeschlossenen und noch zu
vervollständigenden Befestigungsarbeiten . Es
geht um die Sicherung des oberitalienischen
Raumes .
Die Schlacht , die sich entwickeln kann . . .

Immer wieder beugen sich die Köpfe verant¬
wortungsbewußter deutscher Offiziere über die
Karte. Häufig greift der Feldmarschall in die
Erörterung ein und bringt seine Erfahrungen
mit dem englischen Gegner auch hier zur An¬
wendung. Auf seinen Befehl wirb sofort noch
ein erhöhter Punkt aufgesucht, von dem das
Gelände besser zu überblicken ist , und hier ent¬
steht nun vor dem geistigen Auge des Feld -
marschallS ein klares Bild der Schlacht, die sich
einmal entwickeln könnte , wenn der Feind
seine schwierigen süditalienischen Operationen
durch neue Landungen im Norden Italiens
etwa unterstützen wollte. Kein Gesichtspunkt
wird außer acht gelassen, auch Nehel und
Brandrauch , die die sonnige Rivieraküste ge¬
gebenenfalls überlagern und die Artilleriebe¬
obachtung behindern könnten, werden bei der
Planung in Rechnung gestellt. Einige Geschütz¬
stellungen und Beobachtungsstände müssen auf
Befehl des Feldmarschalls noch geändert wer¬
den. Im ganzen aber ist der Oberbefehlshaber
zufrieden und verläßt seinen Aussichtspunkt
hoch über dem Meere mit dem sicheren Lächeln,
daS die ganze Welt an ihm kennt .

Entscheidung an Ort und Stelle
Wir befinden uns auf einer der mehrtägi¬

gen Besichtigungsfahrten, die Generalfeld¬
marschall Rommel auch in Italien immer wie¬
der zu den Truppen feines großen Befehlsbe¬
reiches unternimmt . Denn er hält hier ebenso
wie in Afrika an seinem Grundsatz fest , alles
selbst sehen und seine Entscheidungen an Ort
und Stelle , angesichts der Truppe und des um¬
kämpften Geländes zu treffen. Frühmorgens
um sechs Uhr, noch im Dämmer deS Tages¬
lichtes , erscheint er bereits in einer Batterie¬
stellung , überprüft den Wirkungsbereich der
Geschütze und spricht mit den Kanonieren . Eine
seiner Fragen an den Batteriechef gilt der
Winterbekleidung seiner Leute. Denn das
leichte Tropenhemd genügt nicht mehr in ben
kühlen Herbstnächten , die auch in Italic » jetzt
die Regel sind .

Eine andere Batterie prüft gerade, als der
Feldmarschall erscheint , mit ein paar scharfen
Schüssen ihr Sperrfeuer gegen eine der roman¬
tischen Hafeneinfahrten Liguriens . — „Auf euch
ganz allein kommt eS an"

, so ruft der Feld¬
marschall den vor ihm angetretenen Soldaten
zu , ,Fb diese Küste gehalten wird. Seid euch
dieser Verantwortung bewußt !" — Obwohl an
jeder Stelle der Abwehrfront eine Menge Fak¬
toren zusammenwirken, die nur der Führung
übersehbar sind , soll jeder einzelne Soldat die
persönliche Verpflichtung in sich tragen , nicht
nur sein Letztes herzugeben, sondern den Feind
tatsächlich mit der eigenen Waffe zu schlagen.
So will es der Feldmarschall, und so verspre¬
chen es ihm 159 ernste Augenpaare unter dem
Stahlhelm .

In der Nähe einer großen italienischen Ha¬
fenstadt übt ein Infanterie -Bataillon die Ver¬
nichtung eines gelandeten Feindes im Gegen¬
stoß . Der General steht neben einer ächzenden
Beton - Mischmaschine auf dem Bauplatz einer
fast vollendeten neuen Bunkerstellung und be¬
obachtet das lebhafte Gefecht und das geschickte
Verhalten der jungen Soldaten mit sichtlichem
Wohlgefallen. Auch hier spricht er schließlich
ein paar anerkennende Worte. „Es hat mich
gefreut, Ihre Truppe zu sehen !" Damit ver¬
abschiedet er den schneidigen jungen Komman¬
deur . Und so ein Wort bedeutet viel im Munde
eines Oberbefehlshabers wie Gene'ralfeld -
marschall Rommel : Denn jeder weiß , daß eben¬
so knapp und unmißverständlich auch der Tadel
ausfällt , wenn Anlaß dazu besteht.
Erinnerung an Tobruk

In scharfem Tempo geht die Fahrt weiter
durch einen der schönsten Striche Europas .
Aber wir haben keine Zeit für die blaue
Pracht des Mittelmeers und die Palmcn -
alleen in den weltbekannten Kurorten der
Riviera . Hier und da erkennen die italienischen
Passanten den deutschen Generalfeldmarschall,
senden ihm bewundernde Blicke nach und er¬
heben den Arm zum Gruß . Fm übrigen aber
dient die Fahrt ausschließlich den kriegerischen
Notwendigkeiten des Augenblicks . Eisenbahn¬
batterien , Panzergräben und Höckersperren , in
Felsen gehauene Geschützstände, Minenfelder
und Flakbatterien , Betonbauten , Feldstel¬
lungen und Verdrahtungen , übende Truppen
und arbeitende OT .-Abteilungen werben be¬
sichtigt. Hohe Marineoffiziere melden sich beim
Generalfeldmarschall und . berichten an Ort
und Stelle Mer die Verteidigung der Häfen,
über die Luftabwehr, über den Kampf der
SicherungSstreitkräfte, der U-Boote und
U-Boot -Jäger im Küstenvorfeld. Genua und
La Spezia sind die beiden Häfen, di? der Feld¬
marschall an diesem Tage hinsichtlich ihrer Ver¬
teidigungsbereitschaft bis ins einzelne be¬
sichtigt.

Immer wieder malt der Feldmarschall den
örtlich zuständigen Befehlshabern ganz genau

aus , wie der Engländer sich voraussichtlich an
dieser Stelle bei einem Angriff verhalten wird,
und oft genug fallen dabei zum Vergleich die
Namen von Tobruk und anderen Schlacht¬
orten des Afrika-Krieges. Feder spürt den un¬
schätzbaren Wert des Erfahrungskapitals , das
dieser Oberbefehlshaber für das deutsche Heer
in Italien öarstellt. Die Soldaten sehen mit
einem unerhörten Vertrauen zu ihm auf , wenn
er in ihren Stellungen erscheint und mit einer
verblüffenden Sachkenntnis und Ueberlegen-
heit auch von den kleinsten Dingen des Sol -
datenhanönlerks zu sprechen beginnt. Man kann
ihm nichts vormachen , und es ist gegebenen¬
falls auch nicht gut mit ihm Kirschen essen .
Und echte Soldaten sind hell begeistert von
einem Feldherrn , der in vollstem Sinne ein
Soldatengeneral geworden ist.

Imponierende militärische Eindrücke
Nach zwei anstrengenden Besichtigungstagen,

die ihn von früh bis spät' von einer Stelle zur
andern führten , steht der Feldmarschall nun
auf dem Feldflugplatz, um zu seinem Haupt¬
quartier zurückzufliegen . Mit seinem jugend¬
lichen Lächeln verabschiedet er sich von dem
kommandierenden General und sagt ihm einige
Worte herzlicher Anerkennung für daS , was
in diesem Abschnitt geleistet worden ist. Wir
aber überdenken in diesem Augenblick noch ein.
mal die tausenderlei imponierenden militäri¬
schen Eindrücke dieser Fahrt an der Liturgi¬
schen Küste : die zahllosen feuerbereiten
Batterien , von den leichten Flak - bis zu den
schwersten Eisenbahngeschützen , die Minenfel¬
der und Panzersperren , die Fülle der verschie¬
denen Umbauten und Felsenbefestigungen.

Ein Händedruck für die begleitenden Offi¬
ziere, ein Gruß mit dem Fnterimsstab , dann
besteigt der Feldmarschall seinen Fieseler
Storch, dessen Motor bereits auf vollen Touren
läuft . Einen Augenblick noch sehen wir den
Feldmarschall am Fenster des Flugzeuges , wie
er auf die Armbanduhr steht. Es hat geklappt .
— Feldmarschall Rommel wird rechtzeitig zum
Ziel kommen .

Lauernhos für einen Nchenlaublräger
Ausdruck des Dankes der Heimat an die Front — Jedem Kriegsteilnehmer

seine Existenzgrundlage
* Pose«, 28. Okt . In einem für den späteren

Frontkämpfereinsatz im wiedergewonnenen
deutschen Osten bedeutungsvollen Akt wurde
der Eichenlaubträger Oberbannführer Haupt¬
mann Gerhard Hein in den ihm vom
Gauleiter und Reichsstatthalter Greiser ge¬
schenkten Bauernhof in Wollheim im Kreise
Gnesen eingewiesen. Die Seßhaftmachung eines
im Kampf um die deutsche Zukunft aufs höchste
bewährten und im Laufe seines vorbehaltlosen
Einsatzes vexfehrten Kriegsteilnehmer » auf
einem Stück des unserem Volk eroberten neuen
Lebensraumes bedeutete zugleich den symboli¬
schen Ausdruck des Dankes , wie ihn die Heimat
der kämpfenden Front abzustatten gedenkt . M't
Eichenlaubträger Hein, dem als erster Fnfgn -
terteleutnant des Heeres diese hohe militärische
Auszeichnung zuteil wurde, ' wird in gleicher
Weise auch daS Opfer gewürdigt, bas der na¬
menlose deutsche Soldat millionenfach für den
Schutz der Heimat und die Größe des Reiche?
gebracht hat und in dem noch anhaltenden
Ringen um letzte Entscheidungen weiterbringt .
Fhm soll, wenn auch die planmäßige Besied¬
lung der neuen Ostgebiete erst nach Kriegs¬
ende durchgeführt werden kann, schon jetzt die

Markstein in den Annalen der indischen Geschichte
Die Zentrale freies Indien gelobt der indischen Nationalregieruag

unerschütterliche Treue
* Berlin » 23. Okt. Zur Bildung der indischen

Nationalregierung unter Subhas Chandra
Bose gibt die Zentrale freies Indien
in Berlin folgende Erklärung heraus :

Die Nachricht von der Bildung einer indi¬
schen Nationalregierung unter der Führung
Subhas Chandra Böses erfüllt Millionen von
Indern in Fnbien uüd im Auslande mit größ¬
ter Freude und Genugtuung .

DaS indische Volk erblickt in diesem Ereig¬
nis den natürlichen Höhepunkt de » ein
Fahrhundert währenden Kampfes
zur Wiedergewinnung seiner Unabhängigkeit
und Freiheit . Es erkennt, daß Indiens uner¬
schütterlicher Wille die Ketten der britischen
Tyrannei abwerfen wirb und ist fest ent¬
schlossen den Kampf gegen die britische Unter¬
drückung mit allen Mitteln und in immer
engerer Zusammenarbeit mit ben anderen ge¬
gen den britischen Fmperialismus verbün¬
deten Mächten fortzuführen , bis daS End¬
ziel der Freiheit erreicht ist.

In Fndien ist beute der Mythus von
der Unbesiegbarkeit der britischen
Weltmacht schwer erschüttert . Die

letzte Flluston der Fuder , daß eine ehrenvolle
Verständigung mit England möglich lei , ist
verflogen. Zehntausende von Indiens Söhnen
und Töchtern, darunter die bekanntesten
nationalistischen Führer , sind hinter Kerker-
gittern . Es fit an der Tagesordnung , daß un-
bewaffnete Menschenmassen für kein anderes
Verbrechen als ihr Verlangen nach Freiheit
und Ermöglichung besserer Lebensbed >ndungen
verprügelt und beschossen werden. Millionen
stnd in Fndien am Verhungern . Eine Hungers¬
not wütet im Lande und breitet sich immer
weiter aus . Taufende sterben in ihren Häu¬
sern und am Straßenrand .

Fn dieser Lage gibt die Bildung der indischen
Nationalregierung dem indischen Volk neue
Hofinüng. Der Tag der Bildung der indischen
Nationalregierung ist der bedentendfte
Markstein in den Annalen der neueren
indischen Geschichte seit 1857 . Viele Millionen
schwören in Fndien der neuen Regierung
Treue und warten begierig auf die erste Mög¬
lichkeit. ibr ofien Ausdruck zu geben . Sie
haben die Gewißheit, daß die indische National¬
regierung geführt wird von SubhaS Chandra
Bose , der nie geschwankt bat in der Führung
des Kampfes für FndienS Freiheit und den
Fndien zweimal geehrt hat . indem eS ihm mit
dem Amt des Kongreßpräsidenten die höchste

Stellung verliehen, die es zu vergeben hatte.
Als erste von Subhas Chandra Bose im
Ausland gegründete politische Organisation
verkündet und gelobt die Zentrale freies In¬
dien in Berlin mit besonderem Stolz ihre un¬
erschütterliche Treue zur indischen National¬
regierung und ihre unbeugsame Entschlossen¬
heit, für diese Regierung in der Erfüllung
ihrer Hohen geschichtlichen Aufgabe zu kämpfen .
Die Zentrale freies Fndien ist glücklich , diese
Erklärung abgeben zu können, nicht nur in
ihrem eigenen Namen, sondern auch im Namen
der zahlreichen mit ihr in enger Verbindung
stehenden Fuder in ganz Europa und
auch im Namen ihrer verschiedenen Hilfö- und
Schwesternorganisationen in Europa .

Anerkennung der provisorischen
indischen Regierung durch Japan

* Tokio » 28. Okt . Die japanische Regierung
hat am 23. Oktober die durch S . Ch. Bose ge¬
gründete provisorische indische Regierung an¬
erkannt und diese unverzüglich von ihrer An¬
erkennung benachrichtigt . Fn einer amtlichen
japanischen Erklärung hierzu heißt es, daß Fa -
pan der indischen Regierung alle Unter¬
stützung und jegliche Zusammen -
a r b e i t gewähren wolle zum Wohle der indi¬
schen Bevölkerung.

Gewißheit vermittelt werben, daß jeder
Kriegsteilnehmer für die kommende
Arbeit des Friedens auf allen Gebieten seines
beruflichen Könnens eine Existenzgrundlage
vorfinden soll, die in Zusammenarbeit aller
hierzu berufenen Stellen mit dem OKW. für
ihn vorbereitet wirb.

In Anwesenheit führender Persönlichkeiten
ans Partei . Staat und Wehrmacht nahm Gau¬
leiter und Reichsstatthalter Greiser den
feierlichen Akt zum Anlaß ; um die kommenden
Siedlungsaufgaben im Wartheland zy kenn¬
zeichnen.

Pflug und Schwert im Wappen des neuen
Ostgaues, so sagte er, seien die lebenden Sym¬
bole dafür , baß . um diesen Raum seit Fahr¬
hunderten hart gerungen wurde und daß
Deutschlands größter Bauerngau nur gesichert
sei , wenn in Zukunft neben dem Pflug auch
das Schwert geschliffen bleibe. Die alteingeses¬
senen deutschen Bauern dieses Landes seien seit
jeher Kämpfer um die Erhaltung ihres Volks¬
tums und ihrer wirtschaftlichen Existenz ge¬
wesen , ebenso wie die vielen Hunderttausend
von Umsiedlern, die, dem Rufe des Führers
folgend , sich in den vergangenen Fahren in
die Reihen dieser völkisch kämpfenden Bauern¬
front gestellt haben . Hinzu trete der neue und
doch so allst germanisch -deutscheTyp des Wehr¬
bauern , der mit den schon ansässigen Sied¬
lern in den nächsten Jahren und Jahrzehnten
zu einem neuen Typ deS politisch kämpferischen
Wehrbauern zusammengeschmolzen werde.
Durch den Einsatz von Kriegsversehrten in die
für sie bereitgestellten Höfe sei bereits der An¬
fang gemacht.

Mit Willkommensgrüben im Namen aller
Deutschen des Warthelandes . daS den größten
Teil seines Bodens und anderer Etnsatzmög -
lichkeiten Frontkämpfern Vorbehalten hat , über-
gah dann Gauleiter Greifer alS Beauftragter
des Reichskommissars für die Festigung deut-
fchen BolkstumS den Hof an Eichenlaubträger
Hein , der in schlichten Worten für bas Ge¬
schenk und die ihm zuteil gewordene Ehrung
bankte und versicherte , daß er ebenso wie er
als Soldat seine Pflicht erfüllt habe , jetzt alles
daransetzen werde, um auch als Bauer auf
völkisch umkämpftem Boden seinen Mann zu
stehen.

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Führerhauptquartier , 28 . Okt . Der Füh-

rer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes an : Hauptmann Hermann Scharnagel ,
Kommandeur eines Pionier -Bataillons , Feld¬
webel Georg G r a n s e e, Halbzugführer in
einem Panzer -Regiment.

Ferner verlieh der Führer auf Vorschlag deS
Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Reichsmar¬
schall Göring , bas Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberleutnant T t t e b e i n . Beob¬
achter in einem Kampfgeschwader .

Energie für prok>ukt!onssieigerung!
Reichsminister Speer ruft die Betriebe zu erneuter Verbrauchssenkung auf

* Berlin , 28. Okt. Die deufichen Betriebe
haben im Vorjahr durch zielbewußten spar¬
samsten Verbrauch von Kohle , Strom und Gas
zur Erfüllung der Rüstungs - und Kriegspro¬
duktionsaufgaben enficheidend beigetragen. Im
vergangenen Kriegswinter konnte durch die
verschiedensten innerbetrieblichen Maßnahmen
die gefordertezwanzigprozentigeSpitzensenkung
fast überall erreicht und in vielen Einzelfällen
sogar wesentlich überschritten werden. Hierbei
hat sich die tatkräftige und umsichtige Hilfe der
Energieingenieure und Energiestellen als
außerordentlich wirksam erwiesen.

Die spürbare Erleichterung in der Strom¬
versorgungslage im Frühjahr und Gommer
dieses Jahres erlaubte es, im großen Umfange
die während des Winters LurchgeführtenMaß¬

nahmen zum Belastungsausgleich und zur
Spitzensenkung wieder rückgängig zu machen.
Die erhöhten Anforderungen , die der kom¬
mende Winter an unsere Rüstung und Kriegs¬
produktion stellt, veranlaßten Reichsminister
Speer , die Betriebe zu einer neuerlichen
Senkung des Spitzenbedarfs auszu¬
rufen , damit die Stromversorgung insgesamt
auch in diesem Winter gesichert bleibt. Trotz
der gesteigerten Produktionsaufgaben wirb die
Anwendung der im Vorjahr üurchgeführten
Maßnahmen auch diesmal eine Absenkung des
Spitzenbedarfs um m i n d e st e n s 2 0 Pro¬
zent ermöglichen . Diese Bedarfssenkung wird
bis zum 16. November durchgesetzt sein . Jede
Energieeinsparung der Industrie trägt zu einer
weitere» Steigerung unserer Produktion bei.
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8 ey sprach in Hannover auf einer Ku»»-
gebung der Schaffenden. Die Männer un*
Frauen , die zusammenkamen, um Dr . Ley I*
hören, haben in den vergangenen Tagen dt»
in den Wehrmachtberichten gemeldeten
griffe britisch -amerikanischer Luftpiraten üb«»
sich ergehen lasse » müssen.

Stabschef Schepmann überreichte beitck
Appell des SA .-Führerkorps der Grupp»
Niedersachsen in Hannover 50 SA .-Führer*
und SA .-Männern , die sich bei den Luftangriff
fen besonders ausgezeichnet hatten , die üj«<*
verliehenen Tapferkeitsauszeichnungen. R«
wird, so rief der Stabschef den SA .-Führer »
zu , die Heimat schwach sei», solange eine SA¬
marschiert .

In Wien sprach vor 12000 Schaffenden **
der Wagenhalle eines Großbetriebes der Ge»««
ralbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz, Ga»
leiter Sauckel , der zusammen mit Reichsleiter
Baldur von Schirach erschienen war , über di«
Arbeit und das Leistungsprinzip im Krieg «-
Die Großkundgebung erhielt dadurch ihr be¬
sonderes Gepräge, daß Deutschlands erfolg¬
reichster Jagdflieger , Hauptmann Nowotntz»
erschienen war , um seine Wiener Landsleute
zu begrüßen. Ihm wurden begeisterte Kund¬
gebungen dargebracht.

Der finnische S t aa tS p r Ss id e «*
unterbreitete auf Vorschlag der Regierung de«
Reichstag ein Gesetz , wonach die im Sourw ««
1944 fällige Reichstagswahl auf daS Jahr 10^
zurückgestellt wird.

Die Brotrationen im faschisti "
schen Italien werden, wie der italienisch«
Rundfunk bekanntgibt, um 83 >l Prozent erhöht.

Aus Paris wird berichtet : „Petit 9 **
risien" kündigt an , daß daS französische Finan »'
Ministerium am Montag , ähnlich wie schon i«
Mai und Juli , eine neue Zehn - Milliard «"-
Franken -Anleihe auflegen wird.

Admiral Sir Z^ eginalS Hall staA
am Freitag in London im Alter von 78 Iah "
ren . Er war Leiter des britischen Gehet « -
dienstes der Marine im letzten Weltkrieg.

Der ägyptische Botschafter f *
London , Dr . Hassan Nachat Pascha , erklärt«
in der englischen Zeitschrift „Every BodyS ". de«
afrikanische Erdteil werde bestimmt große te«>'
lutionierende Veränderungen durchmachen. 3 "*
Laufe deS Krieges sei nämlich daS Fnteress«
der afrikanischen Völker für ihre heimatlich «"
Entwicklungsmöglichkeitenerwacht .

Tfchungking gibt die japanischen Erfolg
in West-Juenan zu . Wie auS Tfchungking
meldet wird, erklärte der dortige militärisch '
Sprecher zu dem Erfolg der japanischen Ob«'
rationen in West-Juenan : Die japanisch«"
Truppen seien aus dem westlichen Galwin -ll >« .
von Tengtschung und Lungling aus nach # »«'
ben vorgestoßen . Die in diesem Gebiet steh «"'
den Tschungking -Truppen hätten dem japa«
schen Ansturm weichen müssen. Sie seien d «"
Japanern an Zahl und Ausrüstung unterleg «"
und schwebten augenblicklich in Gefahr, «i"'
gekesselt zu werden.

Willki « warnte in einem Interview &&
englischen . Pressevertretern hie britischen Be¬
amten in ben USA ., sich weder direkt noch
direkt in die amerikanische Politik ein*"'
mischen.

Fünf USA . - Senatoren habe«
darüber beschwert, daß England sich für dt«
Nachkriegskonkurrenz in der Welt weit g«'
schickter vorbereitet habe als Roosevelt und daH
die USA . als eine Art „WeihnachtStraur"
ausgenutzt würden . Diese Auslassung hat, na«
Berichten aus London , auf beiden Seiten d««
Atlantiks gewaltigen Staub aufgewirbelt.

In dem Ort Balle Hermosa auf d««
Insel Gomera sKanartsche Inseln ) ereign««
sich am Freitag ein schweres Unglück, bei de«
eine Person getötet und zehn schwer verleB
wurden. Bon dem am OrtSrand gelegen «"
Bergmafstv löste sich plötzlich ein schwerer F «H
block und stürzte auf ein am Hang gelegen «-
WohnhauS, daS völlig zerstört wurde. D««
Eigentümer wurde getötet,' weitere zehn V« \
sonen , die sich im Hause befanden, erlitt «"
schwere Verletzungen.

Reichsleiter Buch 60 Jahre alt
Am heutigen 24. Oktober begeht ReichSleit «"

Walter Buch , der Leiter des Obersten Part «^
gerichts , seinen 60. Geburtstag .

Als Sohn deS Senatsprästdenten am Od«A
landesgericht Karlsruhe , Dr . h. e. HA
mann Buch, wurde er am 24. Oktober
in Bruchsal in Baden geboren. Nack d «^
Besuch der Volksschule und de » Gymnastu«
in Konstanz und Karlsruhe wurde Wa»«
Buch Soldat und Offizier. 1904 wird er *"£
Leutnant im 6. Badischen Fnfante rie-Regi« s „
114 befördert. In ben vier Fahren des e *" ,
Weltkrieges stand er als Offizier an den F «".»
ten , zunächst als Adjutant seines Regi« «"A
später als Kompaniechef und BataillonSko»^
mandeur . Mit dem Ausbruch der Revolt« "
Jahres 1918 nahm er seinen Abschied . *

Den Glauben an Deutschland gibt er
keinen Augenblick preis . Schon daS 3dß «
steht den Major a . D . Walter Buch alS akti«'

j

des BlutordenS . In den langen Kampfiâ tt
der Bewegung war er SA .-Führer in
und Oberbayern . Daneben ist er als Fo"^ ,n
list und Redner tätig , er gehört auch zu >«" „
zwölf Männern , die der Führer alS die ««ss.*
Nationalsozialisten in den deutschen Reich*
schickte .

Im Jahre 1927 berief der Führer
Buch in daS verantwortungsvolle Amt

“ nftVorsitzenden der Untersuchungs¬

oer rrenung oes pleirysieners « uw ^
Kreis - und Gaugerichte der NSDAP .
Oberste Parteigericht sind heute auS de« r-
der Partei nicht mehr wegzubenken . _

Vertag : Führer -Verlag G. m. b. ^
Verla *»direkton Emfl Maas. Haaptjchriftl« '*r; .^^ f*
Moralier. Stellv. HaupUchrilUeller. Dr. G*arf r erl*«r
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Dr. Mortons letzte Operation
Von Hanns Geck

^ ureindeschwester tra^ mik Morton in
langgestreckte Bauernstube und

«T ®*tC hei Kmtprtn rtrfrft fi (»« (Mntnfk tl \ to 3l.CFrtiS -e ^ er Bäuerin rasch den Grund ihres
j . ."?Elnens. Sie habe den Herrn Dr . Morton ,
3 w

eit Ewigen Tagen zur Erholung unten im

irt » ?. *' zufällig hier oben in der Nähe
»litt -UöLhofes getroffen . Auf ihre dringende
ei»»? ; tR ' §Ei er bereit, sich den krankenBauern« »mal anzusehen.

P etie öem Kranken wohl kaum helfen
J 1'" ' fügte er seinerseits hinzu , .Höchstens
fei» y fbine Schmerzen etwas mildern kann,
mfLl ” ®*8t aus dem nächsten Ort hier ge-

^
en rst und das Weitere veranlaßt hat."

» Er folgte der Bäuerin in die nebenanliegende
n,»5 !met , um schon nach wenigen Minuten
.J « ?j? mit ihr herauszukommen . ,Ja , es ist,
t 'Etch vermutete , eine Perforation des Blind --

mit lokalisierter Bauchfellentzündung "?
Me er und drückte ihr die Hand. „Sie müssen

sehr stark sein und mit allem rechnen . Ach
kann hier nichts tun. Wenn ich ihn in

Klinik hätte und sofort operieren könnte,murde ich ihn wahrscheinlichLurchkriegen. Aber
en nächsten Arzt haben Sie ja schon ver-

?"^ lgt?" fuhr er dann , wie um sie abzu-
/ «ken, fort . „Da wird er gewiß so schnell wie
möglich kommen und auch einen Transport inas nächste Krankenhaus noch einmal erwägen ."

mit einem hastigen Gruß hinaus" ' .doch die Bäuerin hielt verzweifelt seinevanü fest. „Herr Doktor , ich bitte Sie , helfen
ihm! Er ist unser Alles ! — Er hat von
bis spät geschafft — für uns . Die Kinderu»d noch zu klein, „um ihr Erbe antreten zuvnnen". Aufschluchzenü barg sie ihr Gesicht in" » Händen.

»Selbst wenn ich wollte , eS geht nicht", ant -
,Miete Morton . „Nicht allein die räumlichen"üistände , ohne Assistenz gebt daS sowieso nicht ."

.̂ »Vielleicht könnte ich assistieren"
, ließ sich die

Gemeindeschwester vernehmen . »Ich habe früher
Dperationssaal gearbeitet und auch schon

selbständig Narkose gemacht ."
»Narkose —"

.sagte Morton , „sehen Sie ,?aran liegt es schon. Ich habe zwar unten im
Zmrf ei« Besteck und zufällig sogar Aether und
Mbke ? aber Chlorethyl zur Einleitung der
Narkose fehlt."
" Könnte man nicht in diesem Falle darauf
Milchten und sofort mit Aether —* meinte die*

9n ,e’tet ' ohne die Frage ganz auszusprechen,
vütvrton blickte zögernd auf die junge , ver-

°we,felte Bäuerin , deren Hände sich ihm wie -
** beschwörend entgegenstreckten, hörte von
saußen ein sorgloses helles Kinderlachen hel¬

fe. ^ "9en und sagte : „Also gut — ich mache
en Versuch ! Aber verständigen Sie nochmals
7" Kollegen . Nennen Sie ihm meinen Namen

fi * L faöen Sie , ich bäte ihn, wegen der Dring -
f̂hkeit dieses Falles , seine Sprechstunde abzu-
n? *» und Herzukommen."

1 ® l» e halbe Stunde später hatten sie dann in
-*r Kammer des Bauern einen provisorischen
Operationstisch aufgebaut . Das älteste der Kin-
„?/,war im Dorf gewesen und hatte das chirur-
Mhe Besteck geholt . Nun war alles für dir
7"?eration vorbereitet . Die Schwester stand be-« t, am die Narkose zu machen , und Morton
Mch sich bereits die Hände.
ins lvar nicht gerade in bester Verfassung ,
süa- fühlte er? eine ungewohnte Nervosität er-
'« llte ihn . Was hatte er da nur vorn am rech¬
st Zeigefinger ? Das war ja eine kleine in-
Merte Wunde ! Wie kam er denn nur daran ?
- " er sich bas etwa gestern zugezogen hatte,

der Obduktion in dem Kreiskrankenhaus ,
A der man ihn so dringend gebeten hatte? —

lgentlich hätte er jetzt an sich selbst einen klei -
ch'

c ,
. . - ^te
^Ührea.

chirurgischen Eingriff vornehmen müssen .
io» toenn er sich jetzt den Finger aufschnitt ,
Ären .

U *ie ^ PEration kaum noch durch-

— wer ist denn La ?" rief er laut auf
Zaghafte Klopfen an der Tür hin . Die

Mvester ging hinaus und kam sogleich wieder
b^ ck. „Herr Doktor , die Bäuerin läßt sagen,
ferl "er Junge , der den Besteckkasten holte , den-

» » geöffnet und —"
» »Also schon gut — auskochen!" unterbrach er
bii und wandte sich zum Fenster . Schweigend
ei»*! er hinaus , bis die Schwester wieder her-
Dn» ^ Vorsichtig begann sie nun die Narkose.
M»- . *er Bauer , dem das Atmen unter der
«. uske schwer fiel , bäumte sich wild auf . Mor -
oit » luußte sich über ihn beugen und ihn mit
l?uzer Kraft festhalten. Und eS dauerte sehr
■J *Se. bevor die Narkose tief genug war.

Morton atmete auf und zog sich die Hand¬
schuhe über. Er vermied es dabei, auf seine
rechte Hand zu blicken . Mit gewohnter Routine
machte , er die Bauchdeckenschnitte und stellte
dann neue Schwierigkeiten fest : Verlagerungen
von Darmschlinge« und Verwachsungen.

Als er einmal die durch Eiter verschmutzten
Handschuhe wechselte, bemerkte er, ohne daß er
eigentlich Hinsehen wollte , daß der Finger an¬
schwoll und die örtliche Infektion sich weiter
ausbreitete . Offensichtlich handelte es sich hier
um einen koudroz 'ant verlaufenden Fall . Jetzt
hätte man noch mit einer Abnahme des Fingers
die übrige Hand retten können.

Er biß die Zähne aufeinander und bemühte
sich wieder um die Lösung der Verwachsungen.
Schließlich — er wußte selbst nicht, wie lange
er dazu gebraucht hatte — war auch das ge¬
schafft. Seine Augen glänzten seltsam fieber¬
haft. Nun konnte er endlich den Blinddarm
herausnehmen und den Eiter austupfen , zum
Schluß noch ein Drain in den Wundkanal ein¬
führen. Dan » sagte er aufatmend zu der
Schwester: „So — das hätten wir geschafft !"

WaS blickte sie ihn nur so eigentümlich an ?
Ach so, sie hatte gesagt, daß draußen dieser
Dr . Hetzler wäre . Der kam gerade recht ! ^Las¬
sen Sie den Kollegen doch nur eintreten " : sagte
er und riß sich zusammen.

Ein kleiner , untersetzter Mann kam herein,dem man den Landarzt förmlich ansah. Sie
hatten sich sehr schnell verständigt. Der Patient
war jetzt in seiner Obhut ganz gut aufgehoben.
WaS sagte er denn da noch ? Ja — tatsächlich ,
er hatte einen Schüttelfrost !

„Sie müssen mir jetzt die Hand amputieren ,
Herr Kollege", sagteMorton und zog die Hand¬
schuhe, die er noch immer an den Händen hatte,
herunter. „Da sehen Sie sich den Herb einer
foudroyanten Sebsis an."

Der Andere blickte ihn erschrocken an. „DaS
ist doch nicht möglich! Aber der Schüttelfrost
läßt tatsächlich eine Amputation als ratsam er¬
scheinen. Doch meinen Sie nicht —"

»— daß die Hand noch zu rette» wäre , wenn
man sofort den Finger abnehmen würde —
wollten Sie sagen? Da könnten Sie Recht
haben — wenn Sie sich beeilen , Herr Kollege.
Oder muß ich das selbst machen ? Dann könn¬
ten Sie mir wenigstens die Gefäße unter¬
binden ."

„Nein , lassen Sie das nur", unterbrach ihn
der kleine untersetzte Landarzt,' J >a8 machen
wir schon! — Schwester", wandte er sich dann

herum , „nehmen Sie bitte aus meiner Tasche
die Spritze und die Novokain -Lösung."

„Wie — Sie haben sogar alles für eine
Lokal- Anästhesie bei sich ?" kam es in heimlicher
Erleichterung über Mortons Lippen.

,Ja — ich glaube , es handele sich hier beim
Einödbauern um einen Unfall und habe vor¬
sichtshalber alles eingesteckt ." Er führte lang¬
sam die Spritze ein und fragte , wie um ihn
abzulenken : „Wann haben Sie eigentlich die
Infektion zuerst bemerkt? "

„Erst kurz vor der Operation , als schon alles
vorbereitet war . Ich glaubte anfangs , daß ich
noch schnell genug fertig werden würde . Doch
dann kamen die Komplikationen ! Ich mußte
also durchhalten, sonst wäre zwar mein Finger
gerettet , dafür aber der Patient verloren ge¬
wesen. Da dieser Patient mehrfacher Familien¬
vater , mein Finger jedoch ledig ist —* Er
unterbrach sich lächelnd. Das Sprechen oder
auch nur bas Denken schien ihm ofsensichtlich
schwer zu fallen . „Es war meine längste und
schwerste Blinddarmoperätion " , fuhr er dann
nach einer Weile langsam fort"

, „und als letzte
eigentlich ein ganz würdiger Abschluß : denn
ohne den da bringt man es doch zu keinem
tüchtigen Chirurgen mehr ! — Uebrigens , so
eine Landpraxis hat doch auch etwas für sich!
Was meinen Sie , Herr Kollege ?"

„Jeder Mediziner taugt nicht gerade dazu",
sagte er trocken,' „aber solche Kerle wie Sie
sind gerade wie dafür geschaffen ."

Kamelherde auf der Rast
Im Süden der Ostfront begleiten auch die großen Kamelherden» die sich hier als sehr Yerwendungsfähig ge¬
zeigt haben, unsere Soldaten bei der planmäßigen Räumung. PK .-Ktiegsberiehter Wüterich (Sch)

Das Dorf der Gegensätze
PK. Vergleiche zu ziehen , haben wir im Osten

uns schon längst abgewöhnt . Es ist eine andere
Welt , in der alle unsere mitteleuropäischen
Maßstäbe hinfällig sind. Wir haben nun einmal
gelernt , vieles zu nehmen, wie eS kommt —
obwohl man sich mit manchem nie abfindet —
weil oft nicht Zeit ist, ändernd einzugreifen . Wo
der deutsche Soldat aber länger bleibt, dort
gestaltet er die Umgebung nach seiner Lebens¬
form. Manchmal glaubt man, ein Dorf nicht
mehr zu kennen, so verändert es unter der
deutschen Hand sein Gesicht.

Eine Heeres -Flak - Einheit ging noch weiter
und baute sich selbst eine Siedlung : es entstand
Wrlüdorf .

Noch einmal wirbelt der Wind den knöchel¬
tiefen Staub der Dorfstratze, Papier und Ab¬
fälle um uns , damit wir nicht vergessen, wo
wir sind, dann umfängt uns kühler Waldschat¬
ten. Wir gehen auf einem gefegten Weg, der
umsäumt von geschälten Stämmchen uns zum
Eingang bringt . Um . einen Hellen Dorfplatz
stehen die großen Zelte . Durch Erbaushub sind
sie besonders geräumig und manchem fehlt

Die Liebe weint / J0
°"

»Wie ich meinen .Mann kennen lernte ?"
antwortete Mathilde und sah träumenden die
Ferne . „Das ist eine romantische Geschichte.
Ich war damals gerade zwanzig Jahre alt ge¬
worden und wußte nicht viel von der Welt .
Wohl hatte ich mich von Studenten küssen
lassen, aber es waren lustige Küsse gewesen,und wenn mich einer umarmte , hatten wir da¬
bei gelacht . Du kennst ja den Uebermut der
Jugend , die über alle Zäune steigt und in
Nachbars Garten Kirschen stiehlt, ohne sich viel
dabei zu denken. Ich aber lebte mit meinen
Gedanken in einem Märchenreich, ich stellte
mir einen Prinzen vor , der auf einem gold¬
gezäumten Schimmel über die Dornenhecke des
Alltäglichen setzen würde und der gegen das
Pfand seines Kopfes die sieben Rätsel zu lösen
bereit war , da er lieber sterben wollte , als
mich nicht zu besitzen . So malte ich mir die
Liebe aus . Da trat Marinus in mein Leben."

„Der Prinz auf dem Schimmel ? "
„Er kam auf einem Fahrrad . Es war ein

kleines Gartenfest bet Freunden . Erst fiel er
mir gar nicht auf. Er hatte ei» alltägliches Ge¬
sicht , war nicht sehr groß und als er mich zum
Tanzen aufforderte, war eS mir eigentlich gar
nicht recht. Lieber hätte ich mit dem jungen
Mediziner getanzt, der mich schon einmal hin¬
ter der Hecke geküßt hatte, aber er machte jetzt
meiner Freundin Marianne den .Hof und ich
sah gerade, wie er sie hinter die gleiche Hecke
führte, hinter der er mit mir gestanden hatte.
Ich nickte also dem unscheinbaren jungen
Mann zu, erhob mich und ließ mich zum Tanze
führen. Ich hatte ein kleines Tuch in der
Hand, wie es damals die jungen Mädchen
beim Tanzen trugen . Wie überrascht war ich,
als mein Tänzer das Taschentuch nahm und es
an sein Gesicht führte, um eS erst dann wieder
in meine Hand zu legen . Während des Tan -

Hanns Rösder
zeS sprach er nicht , aber zum Abschied legte er
noch einmal das Tuch an seine Lippe».

»Ich habe eine große Bitte ", sagte er dann.
«Kann ich sie Ihnen erfüllen ?" fragte ich.
Er nickte. Tränen standen in seinen Augen .
„Geben Sie mir das Tuch , das Sie bei unse¬

rem Tanz trugen "
, flehte er» „ich wäre sehr ,

sehr glücklich darüber !"
Welch sonderbarer Mensch , dachte ich , wenn

er mich um einen Kuß gebeten hätte, ich hätte
es ihm nicht verwehrt . So sehr liebt er mich
also, so keusch sind seine Gedanken, daß er sie
nur dem Tuch , dem stummen Unterpfand der
Liebe, anvertrauen kann! Ich gab ihm das
Tuch . Aber seine Schwärmerei hätte mich an¬
gesteckt, ich mußte immer an ihn denken, ich
konnte die ganze Nacht nicht schlafen und
meine Gedankem waren bei meinem Tuch in
seiner Hand. Wie brennend heiß war diese
Hand gewesen , als er von mir ging . Es gab
also einen , jauchzte mein Herz, der die Liebe
nicht als leichtes Spiel nahm , es gab den Rit¬
ter auS dem Märchenland, auf den ich gewartet
hatte. Wie groß mutz die Liebe eines Mannes
sein, dem das Tuch der geliebten Frau so viel
bedeutet, daß er mit Tränen in den Augen
darum bittet ! Wir haben uns später geheiratet
und sind sehr glücklich geworden ."

„Wie ich meine Frau kennenlernte ?" sagte
Marinus und lachte vergnügt , „das ist eine
ganz einfache Geschichte. Ich war auf einem
Gartenfest und hatte einen schrecklichen Schnup¬
fen, der mir die Tränen in die Augen trieb.
Zum Ueberfluß hatte ich mein Taschentuch ver¬
gessen und bat ein junges Mädchen um ihr
Tuch . Aber verrate meiner Frau nichts davon,
sie ist ein wenig romantisch und hat sich eine
Geschichte ausgedacht, die sie sehr
macht ."

nichts bis zum Bücherbord. Daneben kündet
bas Schild über der „gotischen " Pforte , daß
allein diese Kompanie 80 Flugzeuge und 3 Pan¬
zer abschoß. Wandert man weiter , so spiegeln
stille Weiher das Waldgrün wider und den
blauen Himmel mit den ziehenden Wolken.
Keinem Menschen aus dem russischen Dorf war
es je eingefallen , die -Schönheit dieser Gegend
durch Wege zu erschließen oder in den Teichen
zu baden. Aber die Männer vom Waldüorf, sie
rodeten für die Weglein das Unterholz und
bauten sich eine Badebrücke mit Sprungturm .
Wo der Steig über einen Hügel zum nächsten
Weiher führt, schimmert das hellrindige Bir¬
kenholz der Tore und Zäune des letzten Teiles
von Walbdorf. Dann steht man wieder auf der
russischen Dorfstrabe.

Neugierig wandert die Bevölkerung die
neuen Weg« um das Soldatendorf . Staunend
schaut sie die schönen Legearbeiten aus rotem
Ziegelstein , schwarzer Erde und hellem Kalk¬
staub mit den Symbolen des Reiches und den
Zeichen der Einheit , sieht die vielen sauberen
Tische , zu denen die Teichwasser herüberblitzen
und bei der Badebrücke, da treibt sich begeistert
viel junges Volk herum. So gehen die Einhei -
mischen durch bas Dorf der Gegensätze, ganz
begreifen werden sie es nie , dazu fragen sie
zu oft nach dem „Warum ?". Warum nimmt
sich der deutsche Soldat sogar die Mühe , kleine
Blumengärten und frische Rasenflächen zu
schaffen , jeden Tag an die Eingangstore frische
Blumen zu stellen, warum will er so viel Licht,
Luft, Sonne und Wasser , da man doch auch
leben kann, ohne die Fenster der eigenen Hütte
zu öffnen ? Und jede Frage erfordert eine

nächste. So bleiben zu viele „Warum", um uns
ganz z« verstehen.

Und wenn einmal das Walbdorf verlassen
fein wird , weil die Soldaten weiterziehen , dann
werden die Leute kommen und die schönen , lich.
ten Birkenzäune , .die Tore , abreitzen und ver¬
brennen . Die weißen Kieswege werben wieder
unter dem Schlamm verschwinden, die Babe¬
anlage wird verfallen . Alles wird dort dasselbe
Schicksal erleiden wie so viele unserer gemüt¬
lichen Wohnbunker in alten Frontgebieten , die,
weit sauberer als alle Hütten in der Umgebung ,
von der Bevölkerung doch nie bewohnt , son¬
dern nur abgebrochen wurden , weil sie lieber
in ihren dreckigen Löchern hausten.

Jeder geht eben dorthin , woher er kommt —
und Walbdorf ohne Deutsche wäre doch nur ein
Dorf ohne Seele .

Kriegsberichter Werner Fantur .
Das strafienreiefaste Gebirge

Die Alpen sind bas an Straßen reichste Ge¬
birge der Erde. Die Vrennerstraße ist 1900
Jahre alt . Die wurde 46 n. d . Z. eröffnet . Seit¬
dem blieb sie immer die Hauptverbindung zwi¬
schen Italien und Deutschland. Schon im zwei¬
ten Jahrhundert v. d. Z . nennt der römische
Geschichtsschreiber Polybius vier Alpenpäffe.
Zur Kaiserzeit waren es schon 14.

Die Hölle
Der amerikanische Prediger wollte seiner

Gemeinde die Qualen der Hölle anschaulich
schildern.

„Liebe Freunde , ihr habt gewiß schon einmal
alle gesehen, wie aus einem Hochofen das
glühende Eisen flüssig herausläuft . Dieses
Zeug wird in der Hölle als Eiscrem serviert !"

Oie lierZestali
Von Richard Gerlaclh

In der Gestalt des Löwen vereinigt sich das
hocherhobene , dunkelbemähnte Haupt, der ge¬
straffte Körper, das wuchtige Aufsetzey der
Pranken zu dem höchsten Ausdruck der Herr¬
schergebärde , und die gelassene Würde der Be¬
wegungen wird nur selten von einem gesam¬
melten Hinducken oder wilden Ansprnng unter¬
brochen . Wie edel ist die Erscheinung des Pfer¬
des , die Rundung des Rumpfes , die stählerne
Festigkeit der Beine und Hufe, das Haupt mit
den klugblickenden Augen und den vor Erre¬
gung Lebenden Nüstern. Welch ein mannig¬
faltiger Wechsel zwischen gemessenem Schritt ,
leichtem Trab und stürmendem Galopp , und
wie frei schwebt es im Sprung über die Hürde
hinweg .

Die Gestalt des Elefanten hat jene große
überlegene Schwere, die dennoch ganz ohne
Trägheit ist. Behutsam und leise treten die
Säulen von Beinen auf : der spielerisch geho¬
bene Rüffel schiebt die Zweige elastifch zur
Seite , und das Urgebirge des Rückens wölbt
sich in ruhiger Selbstverständlichkeit empor,

glücklich i Die großen Ohren aber breiten sich für einen
I Augenblick wie Segel gegen den Wind.

Selbst in der plumpen Keulengestalt der
Wale entdecken wir noch das Gesetz einer gran¬
diosen Schönheit , wenn sie sich durch di« tür¬
menden Wogen peitschen . Aus dem ungeheuren
Kopf sprüht der Strahl des feuchten Ausatmens
fontänengleich in die Luft, und die kaum ge¬
gliederte Walze des massigen Leibes wird von
dem Fischschwanz mit rasender Geschwindigkeit
durch das Meer getrieben . Und doch geschieht
auch bei dem Giganten alles von jener inneren
Mitte her , di« dem Dahinbrausen etwas wie
tänzerische Grazie gibt.

Wber wie im Riesigen ist auch im Winzigen
die höchst entfaltete Gliederung : auch die Maus
ist in ihrer Weise vollkommen. Welch eine
Zierlichkeit der dünnen Pfötchen, wenn sie sich
den knabbernden Zähnen entgegenheben, welch
eine Schmiegsamkeit im Dahinhuschen, und
welche Grazie im Ausrichten und Klettern .

Die Tiere müssen so sein, wie sie sind : sie
stimmen völlig mit den Notwendigkeiten ihrer
Umgebung überein . Hochbeinig scheint der Elch
aus dem Sumpf zu wachsen , eine Verkörperung
versunkener Epochen . Aber selbst die auf den
ersten Blick bizarren Formen haben nichts
Willkürliches an sich, sondern fügen sich in die
große Harmonie , die den Kreis der Tiere um¬
schließt . In dem Fischotter, der sich im Wasser
wendet und schlängelnd bahingleitet , sehen wir
eine wunderbare Beseelung des Elementes ,
das seiner Gestalt die fraglose Vollendung gab.

^*»1 van der Hnrk

&i$ iezsie helfen ,

w ‘ * » « eh t « belCi rlD a nck « rYarl « a. Berl in

zLüzwischen hatte sich der Wagen schon in Trab
Schließlich sagte sie, wobei er aus ihren

dt»
fa» weder einen Borwurf noch eine freu-

k»^ . Ueberraschung heraushören konnte: „Wie
s,° " lest du das tun ? Wenn es jemand ge -

redeten bann lange kein Wort mehr,
liiA^ ud Trinneborn mit einer scheuen Zärr»

ihre behandschuhte Hand in der seinen
,irrend Trinneborn mit einer scheuen Zärv
di?lt fare behandschuhte Hand in der seinen

Erst als sie schon das Innere der Stadt
Üaü. ffan und die Kaiserbrücke hinter sich
»a» u , fing er zu sprechen an : »Ich bin nur
de>», preiburg gekommen, Lisa, um dich wie -
,» ?usehenl" Er sprach in abgehackten Sätzen,
«e

* acht oder zehn Tagen Hab
' ich nicht

daß du geheiratet hast. Ich wollte dich
kl̂ ersehen — dich sprechen — dir alles er-

-v^ Îrend sie sich ein wenig zurücklehnte, ent-
„ ihm sanft ihre Hand. „Alles erklä-

ihr . /—? " fragte ste nach einer Weile , und in
-̂ iimme bebte ein wehmütiges Erstau-

ej^ Dann aber, als habe ste sich plötzlich aus
fernen Erinnerung in die nüchterne

Tv» "^ eit zurückgefunden, wechselte ste den
feli» . klang jetzt trotzig, beinahe fetnd-
dü ?^»,':EiHes erklären — ? Was wäre da noch

tJ ett ? Was einmal gewesen ist , ist ge -
iv,» . . iknd bas ist vorbei ! Ich wüßte nicht,
setzt « Pa » och zu erklären gäbe. Ich bin
tzt»dt"Erheiratet und mutz in einer klein«»

fa Freiburg auf meinen Ruf bedacht
histt

'. » ^ besten wäre es deshalb gewesen, wir
n »ns überhaupt nicht wieöergesehen."

Bon neuem entstand eine Pause . Auch Trin¬
neborn schwieg . Sie hatte ja recht ! Was wollte
er noch von ihr ? Was hatte das alles für
einen Sinn ? Aber mitten in dies« Erwägun¬
gen hinein griff er plötzlich wieder nach ihrer
Hand: „Liebst du denn deinen Mann ?"

Ihre Antwort war kühl und abweisend^
„Sonst hätte ich ihn ja nicht geheiratet !"

„Und mich ?" Trinneborn stockte . „Mich hast
du also vergessen?"

Sie erwiderte nichts darauf , aber er spürte
in der Dunkelheit , daß sie ihn ansah.

»Ich weiß , daß ich selber an allem schuld
bin" , sprach er vor sich hin, „schuld und doch
wieder nicht schuld. Ich muß es dir eben er¬
klären. Vielleicht kannst du mich verstehen,
vielleicht auch nicht. Und wenn dann alles
gesagt ist, magst du dich entscheiden ."

„Entscheiden — ?" Sie stutzte. Bon neuem,
und jetzt entschlossener , zog sie ihre Hand zu¬
rück. „Wozu entscheiden ? "

„Ob du bei deinem Mann bleiben willst
oder nicht ."

Statt einer Antwort lachte sie auf. Es war
ein kurzes, verächtliches und dadurch häßliches
Lache».

„Willst du mich wenigstens mchören?" bat er.
„Rede nur ", versetzte ste mit gleichmütiger

Stimme . „Daran kann ich dich ja nicht hin¬
dern."

Trinneborn verstummte. Er versuchte auch
nicht mehr, im Licht der vereinzelten Later¬
nen , an denen ste vorbeifuhren , ste anzusehen.
„So hat das keinen Zweck" , sprach er wieder
vor sich hin. „Worum ich dich bitte : Daß du
mich in Ruhe anhöre« sollst und daß ich dir,
während ich spreche» in die Augen blicken
kann . . ." Plötzlich wandte er sich ihr wieder
zu. »Ich liebe dich doch , Lisa! Verstehst du das
nicht ? Ich liebe dich !"

Sie waren angelangt . Der Wagen hielt vor
dem Gartentor der Wienackerschen Billa . Wäh¬
rend der Kutscher vom Bock kletterte, um den
Schlag zu öffnen, stieg Trinneborn an der ent¬

gegengesetzten Seite aus . Er wurde dabei von
dem Kutscher nicht bemerkt: jedenfalls konnte
der alte Mann bei seiner späteren Vernehmung
nichts darüber aussagen .

Lisa öffnete die Gartenpforte , trat ein , warf
aber die Tür nicht hinter sich zu, sondern
lehnte sie nur an. Und während der Kutscher
sich wieder auf den Bock schwang , schlüpfte
Trinneborn in den Garten und folgte ihr. Sie
schloß dann die Haustür auf und duldete ohne
Widerspruch, daß er mit ihr eintrat .

Sie drehte die Lichter an , zuerst in der
Halle , dann im Mustksalon, den Trinneborn
schon von dem Besuchsabend her kannte, und
schließlich in ihrem kleine» Damenzimmer .
Schweigens war er ihr gefolgt . Sie schaute
suchend umher, fand auf einem Empiresekretär
die vergessene Eintrittskarte und wollte nun
das kleine Zimmer wieder verlassen.

Da stellte Trinneborn sich ihr in den Weg:
„Lisa, ich bitte dich : Hör mich an !"

Sie zögerte einen Augenblick, trat aber dann
ans Fenster und zog die Vorhänge zu. Als sie
sich umwandte , stand Trinneborn unmittelbar
hinter ihr. Behutsam , sie kaum berührend, um¬
faßte er ihre Schultern . „Lisa — !"

Zum erstenmal seit Stunden in San Remo
sahen sie stch wieder in die Augen . Ein leiser
Schauer durchfuhr Lisa. Ihre Brust hob und
senkte sich. Dadurch verriet sie ihre Gefühle .

Er wollte sie an sich ziehen, aber ste entwand
sich ihm. Dann sagte sie mit erzwungener
Schärse: „Du wolltest mir eine Erklärung
geben? Der Zufall hat uns hierzu Gelegenheit
geboten !"

Sie legte den Umhang ab , so daß nunmehr
ihr prunkhastes Rosenkavalierkostüm sichtbar
wurde, setzte stch, ein üienig hoheitsvoll , in
einen Sessel und hieß ihn mit der Geste einer
förmlichen Gastgeberin, gleichfalls Platz zu
nehmen.

Für eine kurze Zeit betrachtete er sie, dabei
bemüht, sich ihren Maskenputz, die knabenhafte
Lockenfrisur, die unnatürliche Bögelschwingen -

form ihres geschminkten Mundes , die blaue
Umrandung ihrer Augen und das Schönheits¬
pflästerchen auf der linken Wange , wegzuden¬
ken. So verführerisch schön ste auch in dem
weißseidenen Pagenkostüm mit der duftigen
Spitzenkrause aussehen mochte , ihm wäre es
lieber gewesen , sie in ihrer natürlichen, mäd¬
chenhaften Anmut vor sich zu sehen . Und , wie
schon so oft, suchte er sich das Bild vor Augen
zu führen , wie sie — damals in San Remo —
zum erstenmal heimlich in sein Zimmer ge¬
kommen war .

Endlich' fing er zu sprechen an . Er erinnerte
sie an die Stunden in San Remo und sprach
davon , wie er siG damals ihr gemeinsames
weiteres Leben geoacht habe. Und dann be¬
richtete er ohne Umschweife von den Ereig¬
nissen , die ihn dazu veranlaßt hatten , ohne
Abschied , ohne ein letztes Wiedersehen, San
Remo zu verlassen. „Ich konnte nicht anders " ,
versicherte er. „Kannst du das nicht begreifen ?
Mir war , als hätte sich ein Abgrund aufgetan ,
ein Abgrund zwischen mir und dir, zwischen
mir und euch allen, zwischen mir und meinem
ganzen bisherigen Leben. Wie kann mau einer
Frau , die man liebt , eingestehen, daß man in
einer einzigen Nacht sein ganzes Vermögen ,
seine ganze Existenz und damit die ganze ge¬
meinsame Zukunft verspielt hat ! Es wäre be¬
schämend gewesen. Und was hättest du tun
können? Was hätte deine Mutter dazu gesagt?
Es war unfaßlich, aber es war nun mal so.
Nur ich selbst , ich allein , konnte damit fertig
werden . Dazu brauchte ich aber den letzten Rest
von Selbstachtung , der mir noch verblieben
war und den ein einziges Wort des Vorwurfs
von dir oder deiner Mutter oder sonst jemand
mir hätte nehmen können."

Ohne ihn zu unterbrechen, hatte Lisa ihm
zugehört. Dann sagte ste: „Davon wußte ich
nichts."

„Davon solltest du auch nichts wissen."
Für einen Augenblick verlor sie ihre be¬

herrschte , fast hochmütige Haltung . Um ihren
Mund zuckte ein schmales Lächeln . »Ich dachte
vielmehr - " Sie sprach nicht aus , was ste
sagen wollte , aber er verstand sie dennoch .

So saßen sie sich für eine Weile schweigend
gegenüber , und jeder hing seinen eigenen und
doch gemeinsamen Gedanken nach.

Dabei erinnerte sich Trinneborn an die
schlaflose Nacht in San Remo , als er geglaubt
hatte, er hätte sein Leben um ein halbes Jahr
zurückgeschraubt . Eine trügerische Vorstellung !
Mit Bitterkeit wurde er sich dessen bewußt.
Plötzlich sprach er, und der zarte Faden , den
ihr gemeinsames Schweigen gesponnen hatte,
riß ab . Seine Stimme klang hart und spöttisch ,
härter, als er beabsichtigte , und so spöttisch ,
daß er selber darüber erschrak : „Und dann bist
du nach Deutschland zurückgekehrt und hast
geheiratet !"^

Ihr Lächeln schwand . In ihrem Blick lag
wieder die kühle Ablehnung , hinter der sie
vielleicht ihre wahren Gefühle zu verbergen
suchte. „Warum sollte ich nicht geheiratet
haben?"

Er erkannte nicht , daß sie den Gleichmut
stch hatte ertrotzen müssen . „Warum nicht ?"
Der Gedanke an ihre Ehe brachte ihn alsbald
wieder in jene eifersüchtige Erregung , die der
Quell seines Hasses gewesen war . Er suchte
nach Worten , die ste verletzen mußten , und fand
sie auch : „Schließlich heiratet man doch nicht,
weil sich zufällig Gelegenheit dazu bietet !"

Als bäume sich plötzlich der Stolz in ihr auf ,
fuhr ste aus ihrer lässigen Haltung , in der sie
die Ellenbogen auf die Knie und den Kopf in
die Hände gestützt hatte, empor. „Unter Um¬
ständen doch !" gab sie schroff zur Antwort .

„Unter Umständen doch?" höhnte er . „Also
unter Umständen kann man das : heiraten,
ohne zu lieben ?" .

Sie schwieg und auch aus ihrem jetzt masken¬
haft starren Gesicht konnte er keine Erwide¬
rung hcrauslesen .

lSortsetzuna folat)
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»Zum erstes , zum zwelleo . .
Ein Hahn, eine Gans , eine Ente und schlietz-

lich ein Kaninchen , ein echter „Blauer Wiener"'
mit Stammbaum , sie alle bildeten gestern nach¬
mittag Mittelpunkt regen Interesses .

' „Zum
ersten , zum zweiten . . .

" so klang es immer
wieder über den Lorettoplatz, und wer sich , von
der bunten Menge, die den blanken Käfia um¬
lagerte , angezogen, dem Knäuel angespannt
lauschender Menschen näherte , sühlte ebenfalls
plötzlich eine gewaltsame Spannung Platz grei¬
sen , eine Spannung , die sich erst legte , als zu¬
nächst der Hahn, dann das dunkle Kaninchen
und schließlich die Ente ihren Herrn ober ihre
Herrin gründen hatten . Die roten Sammel¬
büchsen aber, die den Ertrag dieser amerikani¬
schen Versteigerung einheimsten , hatten nur so
zu tun . um den klingenden Zehnern , Fünfzi¬
gern und den knitternden Markscheinen nach¬
zujagen.

Ein typischer Sammeltag mit all seiner
Buntheit , seinem Getriebe auf Len Straßen
und Plätzen, dem vertrauten Scheppern und
Klappern der roten Sammelbüchsen, zog vor¬
über . „Schaffende sammeln — Schassende ge¬
ben"

, lautete das Leitwort . unter dem er stand,
und unter diesem Leitwort machten sich die

' Männer in den schmucken Uniformen der Werk¬
scharen , die Mädchen , die grauen , machten sich
Buben und Mädel auf die Jagd nach dem
letzten Zehner , nach der leckten Mark . Frohe
Handharmonikaklänge lockten hier auf der
Kaiserstraße, dort auf dem Lorettoplatz oder
vor dem Bahnhof, lockten aber uicht nur zum
Verweilen , sondern lockten auch noch das letzte
Geldstück aus der Tasche. Bis in den sinkenden
Abend hinein leuchteten die roten Büchsen aus
dem treibenden Strom der Paffanten , Waffen
einer friedlichen Schlacht , die den gestrigen Tag
wieder zu einem Großkampftag stempelten , zu
einem Großkampftag, der dem Sieg entgegen¬
führt ! l . 6.

Kaninchenaugen sehen dich an
Preisrichter beurteilen de» Wert der Tiere
Hase ist Hase, wird der Laie sagen , der sich

gelegentlich einmal einen Kaninchenbraten gut
schmecken läßt . Der Züchter aber denkt anders .
Er kennt die mannigfachen Unterschiede und ist
bestrebt , hochwertige Tiere zu züchten. Nach
bestimmten Gesichtspunkten werden die Tiere
bewertet und erhalten so ihre Prädikate.

Die Landesfachgruppe Kaninchenzüchter und
der Kaninchenzuchtverein C 821 Karlsruhe - Ost
zeigen heute in dem mit den Wappen badischer
Städte geschmückten Nebenzimmer der Wirt¬
schaft „Zur Granate " in der Gottesauerstraße
eine für alle Kaninchenzüchter sehenswerte
Lehrschau von Tieren der Wirtschrfts-
raffen , die gestern von zwölf Preisrichtern be¬
wertet wurden.

Aus den verschiedensten Städten des GaveS
Baden waren diese zwölf Preisrichter alS
Vertreter der Kreisfachgruppen nach Karls¬
ruhe gekommen , um sich hier erneut auSzu-
richten . Ihre Aufgabe war es. die ausgestell¬
ten 48 Tiere der sieben WirtfchaftS raffen sach¬
verständig ztt beurteilen , wobei eS , wie der
Vertreter der Landesfachgruppe Pg . Korb tn
feiner Begrüßungsansprache betonte, beson¬
ders auch auf das Kastenformat der Tiere , auf
die Kopfpartie und die Oualität deS Felles
ankommt. DaS Motto Ser Kaninchenzüchter :
Mersch, stelle und Wolle findet in dieser An «-
stellunq sichtbaren Ausdruck . AuS den zwölf
Einzelbewertungen wurde die endgültige Be¬
urteilung fgstgelegt , die jeden Besucher Ser
Ansstellung. die auch mit einem Glück-basen
«« Sgestattet ist , interessieren wird.

Pil,spende für unsere Verwundeten
Sine besondere Freude bereiteten zwei Ober¬

klaffen der hiesigen Mittelschule für Jungen
einem Karlsruher Lazarett . Als praktische
Auswertung der vor kurzem abgeschloffenen
Pilzausstellung unternahmen sie unter Füh -
rung ihres Klaffenlehrers und Leiters der
Ausstellung eine Pilzwanberung . Dabei wur¬
den neun Körbe mit ungefähr 80 Pfund Pilzen ,
meist wohlschmeckende Maronenröhrlinge , ge¬
sammelt, die alle der Lazarettküche abgeliefert
wurden. Mit dieser Zuwendung wollten die
Jungen den verwundeten Soldaten zu einer
seltenen Abwechslung ihres Speisezettels ver¬
helfen und gleichzeitig einen kleinen Teil ihrer
Dankesschuld ihnen gegenüber abtragen.

Der Dramatiker Bacmeister
liest am Dienstag

In der nächsten Dichterstunbe des Deutschen
Volksbildungswerks wird der oberrheinische
Dramatiker Ernst B a c m e i s t e r aus eigenen
Werken vorlesen. Diesen kämpferischen und
unbeirrbaren Dichter selbst sprechen zu hören,
ist ein Erlebnis von seltener Bedeutung , be¬
sonders angesichts des schwierigen Kampfes um
feine Durchsetzung , den er hat führen müssen.
Die Lesung findet nicht im Künstlerhaus twie
im Terminblatt des BolksbilbungswerkS ange¬
geben ) statt, sondern Dienstag , 28. Oktober,
19.80 Uhr , im Gemeinschaftsraum der Karls¬
ruher Lebensversicherung, Eingang Südliche
Htldapromenabe. Man besorge zeitig Karten
bei „Kraft durch Freude ", Waldstr. 40a (am
Ludwigsplatzj.

Im Groben Haus des Bad . StaatstheaterS .
gelangt heute um 13 Uhr als geschloffene Vor-
stellung die Komödie „Für die Katz" zur Auf-
führung . Abends um 17 Uhr gastiert Kammer¬
sänger Fritz Harlan in Verdis „Rigoletto"
( außer Miete, Wahlmietkarten nicht gültig ) .

- Im Kleine» Theater findet heute nachmittag
um 14 .80 Uhr ein Bunter Nachmittag statt.
Um 17 Uhr geht als ErstaufführunFdaS musi¬
kalische Lustspiel „Das MädchenparadieS" in
Szene . . .

Ihre » 88. Geburtstag begeht heute Fraulein
Elise Kleinpeter . Bernhardstrabe 18 . —
Seinen 70. Geburtstag begeht in voller Frische
Werkmeister i . R . Karl B e t t h ä u s e r , Schil-
1C+ | ll Upv " O. ä a

Die Arbensgemeinschaft „Das deutsche
Drama" kommt wegen vorübergehender Er¬
krankung von Prof . Probst erst wieder am
Montag , den 1. November, zusammen .

Im Phöuixstadiou treffen sich heute 15 Uhr
die Kriegsspielgemeinschaft Phönix/Germania
gegen FC . Südstern zu einem Freundschafts¬
spiel , um sich für die kommenden Punktekämpfe
weiter vorzubereiten.

Aus dem KFB .-Platz findet heute 14.30 Uhr
das Entscheidungsspiel zwischen VfR . Pforz¬
heim und Muggensturm um den Aufstieg zur
Gauklaffe statt . Der Sieger dieses Spieles
wird als 7. Verein der Gruppe Mitte der Futz -
ball-Gauklaffe Baden angehören.

Usa -Tveatrr zeigt deute vormittag 11 Uhr „Kolonie
EiSmeer " . einen Ausflng nach der Wunderwolt de !
CUbfesU. Lt» Vorprogramm : Di« Grobgwcknevstrabr.

Vasierschöpser und SchnelkeureUer
Bildhauer Konrad Taucher 70 Jahre alt — Brunnenfiguren und Bauplastiken

schmücken badische Städte
Der Schöpfer des volkstümlichen Brunnens

an der Kleinen Kirche, Bildhauer Konrad
Taucher , kann heute in körperlicher und
geistiger Frische seinen 70. Geburtstag feiern.
Er wurde als Sohn eines Gürtlermeisters in
Nürnberg geboren und war . nach kurzem
Kunstschulbesuch, fünf Jahre in der Stutt¬
garter Erzgießerei Paul Stotz tätig . Dann
diente der Jungmann in Straßburg i . E . beim
Infanterie -Regiment Nr . 128 , anschließend ar¬
beitete er wiederum in Stuttgart in der
Werkstatt des Bildhauers Scharath . 1899 kam
Taucher auf die Karlsruher Akademie , wo er

Dev Wasserschöpfor an der Kleinen Kirche
Aufnahme : „Führer*4 Geschwindner

mit den Weggenoffen Gerstel, Kollmar und
Salm bis 1906 Meisterschüler von Prof . Her¬
mann Bolz gewesen ist.

Schon während seiner Studienzeit entstzin-
öen die Büste des Tiermalers Viktor Weis¬
haupt und , auf Anregung des damaligen
Oberbürgermeisters Schnetzler , 1905 der ein¬
gangs erwähnte „Wasserschöpfer" . An hoch¬
wertigen Brunnennfiguren schuf Taucher in
Achern den „Hirten vom Mummelsee" und
1907 den originellen „Schneckenreiter "

, der
heute im Garten des Freiburger Colombi-
schlößchenS steht. Im Lauf der Jahrzehnte mo¬
dellierte der Künstler eine Reihe von Bildnis¬
büsten Karlsruher Persönlichkeiten, die teils
in Bronze , teils in Marmor ausgeführt wur¬
den . Bon ihnen nennen wir nur : den Glas¬
maler Hans Drinneberg , den Photographen
OSkar Suck und den Schriftsteller Dr . Albert
Schneider, die wesensgetreu erfaßt waren.
Von Konrad Tauchers zahlreichen Mädchen »
und Kinderköpfen erwarb auch Hans Thoma
ein in Steinzeug ausgeführtes Knaben¬
konterfei,' für des großen Meisters Grabmal
auf dem Karlsruher Friedhof hat der Bild¬
hauer zwei Putten gemeißelt. Oft antiker
Form sich nähernd , hat der Plastiker mit
schlichter Auffassung und stilvoller Ausfüh¬
rung bei seinen tvvischen Grabmalsteinen früh¬
zeitig eine völkische Lebensanschanung bekun¬
det. Dafür zeugen der Denkstein für den
Mannheimer ■Kommerzienrat Reiß und der
deS Offenburger Wohltäters Pfähler . sowie
daS Doppelgrab der Familie Soellner in
Pforzheim . Für die im Weltkrieg 1914/1918 ge -
fallencn Schiläufer des Schiklubs Schwarz¬
wald hat Konrad Taucher auf dem Feldberg,

am Köpfie , ein monumentales Denkmal in
Granit und Bronze geschaffen. Ferner mo¬
dellierte er für die gefallenen Lehrer und Schü¬
ler der Goetheschule 1923 ein gotisch empfun¬
denes Epitaph , und im gleichen Jahre entstand
die Figur einer „.Trauernden " in Mufchel -
kalk. Am Weltkrieg selbst nahm Taucher zuletzt
als Offizier teil und kehrte erst nach den Bal¬
tikumkämpfen in seine Wahlheimat Karlsruhe
zurück.

Für manche Neubauten unserer Stabt lie¬
ferte der Bildhauer gut eingefügte Bauplastik
figürlicher und dekorativer Art . darunter sind
die sechs Kinderreliefs im KünstlerhauS her-
vorzuhoben. Bon seinen freistehenden Akt-
figuren sei zuletzt eine lebensgroße Bronze ,
der „Steinwerfer " , der vielen Kunstvereins¬
besuchern bekannt ist , besonders hervorgehoben:
diese Mut und Bereitschaft verkörpernde
athletische Gestalt bleibt wohl Konrad Tau¬
chers heute wiederum vorbildliches Bildwerk.
Aus seinen Jugendjahren verwahrt der geistig
regsame Mann zwei urkundliche Abqüffe deS
WiltfebevdichterS Hermann Rurte , dessen Ju¬
gendmaske und wuchtige Hand, die einem Mu¬
seum zweckdienlich sein können .

Fritz Wilkendorf.

Vor hundert Jahren
Vor hundert Jahren kam alS Geld
Der erste Groschen in die Welt,
Wie urkundlich zu lesen steht
Im althannoverschen Münzdekret.
Und selbst im allerkleinsten Land
Hat man den Groschen schon gekannt.
Allüberall hat man gesprochen
Bon „Löwen " und von „Fürsten "-Groschen.
Er galt damals alS bestes Gelb.
Wer viel besaß , war gut gestellt .
Dereinst erhielt der Geldeinzahler
Für 24 einen Taler .
Allüberall gab es schon Kaffe»,
Dort konnte man die Groschen laffen .
Denn sparsam war man ohne Frage.
Man Sachte an die Zukunststage.
Zu Wohlstand mancher ist gekommen .
Der seinen Weg Mi Bank genomme«.
Und aus dem Groschen wurde bald
Der Zehner in der Münzgestalt.
Die Jüngsten schon in kurzen Hosen ,
Sie sammeln ihn in Sparbüchsdvsen,
Sie wiffen schon : Sparen macht stark,
Zehn Zehner geben eine Mark.
So kommt der Zehner heut' in Massen
Zu Banken und auch zu Sparkaffen,
Um segenbringend Brot zu geben .
Arbeitsbeschaffung bringt ja Leben .
So gab im Lauf von hundert Jahren
Der Groschen Anregung zum Sparen .

Carl A. Kellermann .

Eine Erbschaft und ihre Folgen
Ein großes Vermögen besessen, ohne es zu wissen — Das Finan ^ mt meldet sich

DaS Leben schreibt zuweilen Romane. Das
Leben der Karlsruher Volksgenoffin, die einen
solchen vom Leben geschriebenen Roman er¬
lebte, war zu Lebzeiten ihres Mannes , der über
ein monatliches Einkommen von etwa 300 RM .
verfügte, in bescheidenen Grenzen verlaufen .
Das Ehepaar bewohnte eine billige Wohnung,
der Mann war überaus sparsam, vielleicht so¬
gar ein wenig geizig , das Wirtschaftsgeld der
Frau , die alle Hausarbeiten selbst erledigte,
reichte gerade für den Lebensunterhalt aus .
Die Beiden gönnten sich keinen Theater - oder
Kinobesuch, suchten auch keine Gaststätten auf,
nur ein kleines Wocheneubhäuschen war ihr
sonntägliches Ausflugsziel .

Und dann war der Mann gestorben . Gerade
zu einer Zeit , als die Handwerker ihre Rech¬
nungen präsentierten für die Errichtung eines
Miethauses , das ihr Ehemann unter Aufnahme
von Hypotheken erstellen ließ. Woher das Gel¬
nehmen? Die Frau ging zur Bank und bat
um einen Kredit. Sie bemühte sich verschiedent¬
lich um eine Anstellung, um sich durchs Leben
zu bringen , und nahm bei ihrer betagte» Mut¬
ter kostenlos daS Effen ein . Für einen Prozeß,
den sie um den Tod ihres Mannes führte,
suchte sie um daS Armenrecht nach.

Kurzum : Die Frau war der Meinung , daß
sie finanziell nicht auf Rosen gebettet war .
Und in Wirklichkeit verfügte sie über ein Ver¬
mögen von über hunderttausend Mark !

AlS nach dem Tode ihres Mannes zum er¬
stenmal Zinsüberweisungen von verschiedenen
Frankfurter Banken bei ihr eingingen, wurde
sie stutzig. Ob eS sich da nicht um ein Versehen
handelte? Ihr verstorbener Mann hatte in
Frankfurt einen Schwager, von dem sie immer
gehört hatte, daß er reich war und daß ihr
Mann ihn einmal beerben solle. Aber etwas
Genaues wußte sie nicht, wie sie ihr Mann auch
über ihre eigenen Vermögensverhältniffe nicht
aufgeklärt hatte. Ihr Mann und sein Schwa¬
ger hatten sich jeweils , wenn eS dem einen
besser ging als dem andern , finanziell unter¬
stützt — der Schwager besaß , wie sich später
herausstellte, auch die Sparbücher für das in
Frankfurt niedergelegte Vermögen und teil¬
weise sogar ein Verfügungsrecht über die Zin¬
sen — und nun vermutete die Frau , daß daS
Vermögen, für daS ihr jetzt die Zinsen zu¬
gingen, gar nicht ihr , sondern dem Schwager

Strasse verdunlelungsdiszlplin ist kriegswichtig
Für Verstöße gibt es jetzt keine Entschuldigungen mehr

Der Polizeipräsident als örtlicher Luftschutz¬
leiter gibt bekannt:

AuS den Erfahrungen der in letzter Zeit von
Luftangriffen betroffenen Städte ergibt sich
die Tatsache , daß durch die beschädigten oder
ganz vernichteten Verdunkelungsein¬
richtungen , die aus Mangel an geeig¬
netem Verdunkelungsmaterial nicht kurzfristig
wieder hergestellt werden können , eine beson¬
dere Gefahr bei Wiederholung nächtlicher An¬
griffe hervorgerufen wird.

Im Alarmfalle werden aus Unachtsamkeit
Beleuchtungen in Räumen eingeschaltet , deren
Verdunkelung nicht einwandfrei ist , wodurch
den angreifenden Flugzeugen ein besonders
günstiges Angriffsziel geboten wird . Aus die¬
sem Grunde dürfen daher Lichtquellen in nicht
oder nicht einwandfrei verdunkelten Räumen
keinesfalls — auch nicht bei Alarm — einge¬
schaltet werden, weshalb es zweckmäßig ist ,
alle nicht oder nicht einwandfrei verdunkelten
Räume durch Herausschrauben der Glühbirnen
oder ähnliche geeignete Maßnahmen vor Ver¬
stößen gegen die Verdunkelungsvorschriften zu
sichern . .

Ferner wurde festgestellt, Mß Kraftfahr¬
zeuge , selbst während eines Fliegeralarms ,
außer mit den Tarnscheinwerfern bzw. Tarn¬
blenden, verbunden mit Standlichtern (Be-
grenzungslampen ) , mit noch anderen einge¬
schalteten Scheinwerfern — sogar mit Fern¬
licht — gefahren sind . Solches Verhalten be¬
deutet eine große Fahrlässigkeit und einen
Verstoß geqn die gebotenen Berdunkelungsvor -
schriften . Ich werde in Zukunft gegen solche
Verbunkelungssünder mit allen verfügbaren
Mitteln und mit aller Schärfe einschreiten ,
gleichgültig , um welche Art von Kraftfahr¬
zeugen es sich handelt.

In diesem Zusammenhang weise ich noch¬
mals erneut auf die besondere Wichtigkeit der
Einhaltung einer straffen Ber »
dunkelungsdisziplin hin. deren dau¬
ernde Einhaltung das wichtigste Gebot der
Heimatfroni ist und bleibt. Jeglicher Verstoß
hiergegen ist nicht nur als eine Verletzung der
der Heimatfront auferlegten Kriegspflicht an -
zufehen , sondern auch als eine grobe Mißach¬
tung der im Rahmen der Volksgemeinschaft be¬
dingten Verpflichtung der Allgemeinheit gegen¬
über zu werten und daher der Sabotage bzw . dem
Landesverrat gleichzuachten . Ich werde daher
gegen Verstöße dieser Art streng und rücksichts¬
los einzuschreiten » da eS auf dem Gebiete der

Verdunkelung angesichts der Länge des Krie¬
ges und der Wichtigkeit der Sache keinerlei
Entschuldigungen oder Ausreden gibt. .

Wann wird verdunkelt?
Für die Zeit vom 24. bis 88. Oktober 1948

gelte» folgende Berbuukeluugszeite«:
Beginn : 18.28 Uhr.
Ende : 8.35 Uhr.

gehörte. Ihre Zweifel wuchsen, als nun auch
Kontoauszüge kamen . Den Schwager wollte
sie nicht persönlich fragen , wem das Geld ge¬
höre, um ihre Unsicherheit nicht merken zu
laffen , und so wandte sie sich zunächst an einen
Karlsruher Bankdirektor mit der Bitte um
Beratung . Dieser stand ihr bereitwillig bei
und riet ihr , bei den Frankfurter Banken die
Umschreibung deS Vermögens auf ihren Na¬
men zu beantragen . Wenn sie es täten , dann
wäre, was aus den Kontoauszügen nicht klar
hervorging , erwiesen, daß das Vermögen ihrem
Manne und damit ihr gehöre. Er verwies sie
zugleich an einen Steuerberater , der die wei¬
teren Schritte veranlaßte . Als sich herausge¬
stellt hatte, daß das Vermögen, von dem sie
nichts wußte, tatsächlich der Frau gehörte, ver-
anlaßte er die Selbstanzeige beim Finanzamt ,
um die Steuererklärung zu berichtigen .

Bis dahin wäre alles in Ordnung gewesen ,
wenn nicht eine der Banken dem Finanzamt
die Umschreibung schon vor dem Einlaufen der
Selbstanzeige mitgeteilt hätte. Die Unter¬
suchung des Finanzamts ergab, daß die Erbin
ber Steuer nahezu 4000 RM . Erbschaftssteuer
entzogen hatte, und es kam zur Anklage wegen
Steuer ««fährdung . Das Amtsgericht Karls¬
ruhe, pust-üem der Fall verhandelt wurde» ver¬
neinte stlach eingehender Prüfung aller An¬
haltspunkte die Frage der vorsätzlichen
Steuerhinterziehung , kam jedoch zu der Fest¬
stellung, daß eine fahrlässige Steuer¬
hinterziehung vorltege, weil die Angeklagte
nach Eingang der Zinsüberweisungen und
Kontoauszüge noch einige Monate bis zur
Selbstanzeige gewartet hatte. Die Angeklagte
wurde deshalb zu einer Geldstrafe von 600
Reichsmark verurteilt .

Gegen dieses Urteil hatten sowohl die
Staatsanwaltschaft und das Finanzamt als
Nebenkläger wie der Verteidiger Einspruch er¬
hoben , so daß der Fall vor ber H. Strafkammer
noch einmal zur Verhandlung kam . Aber auch
sie erhielt , zumal sich keine neuen belastenden
Argumente ergaben, nicht den Eindruck , daß
die Angeklagte vorsätzlich die Steuer hinter¬
zogen hatte, und wies die Berufung beider
Seiten kostenpflichtig ab.

Die Erbin hat daS Vermögen, das ihr nach
dem Tode ihres Mannes unerwartet zugefallen
ist und von dem niemand weiß , wie ihr Mann
überhaupt ' dazu gekommen ist, mit mancherlei
Sorgen und Aufregung erkämpfen müffen .
Sie hätte sich die Gerichtsverhandlungen er¬
sparen können , wenn sie sich sofort , nachdem sie
von ihrem Vermögen Kenntnis erhielt , mit
dem Finanzamt in Verbindung gesetzt hätte,
um ihre Steuererklärung zu berichtigen , an¬
statt die Sache noch monatelang hängen zu las-
sen. Für die Allgemeinheit aber, mag die
Lehre dieses ProzeffeS sein , immer steuerehr¬
lich zu sein , denn das Finanzamt hat mancher¬
lei Möglichkeiten , die Steuerangaben nachzu¬
prüfen , und wenn es erst einmal eine Unehr¬
lichkeit frstgestellt hat, dann läßt es nicht mit
sich spaßen . M. L.

Aus dem kreis Karlsruhe
Ettlingen . Die Ausgabe der Wertscheine für

September/Oktober findet wie folgt statt : Ett¬
lingen - West am Montag von 14—15 Uhr :
Ettlingen - Ost am Dienstag von 14—15 Uhr auf
ber Geschäftsstelle der NSV . im Schloß, 8. St .
Ausweise soweit sie zugestellt wurden, sind mit¬
zubringen . Die Ausweise für Ettlingen -West
werden bet Ausgabe ausgehändigt .

dl. Jöhliuge «. Unser Mitbürger Landwirt
Martin Eßwein, Langentalerstraße , feiert heute
seinen 76. Geburtstag . Trotz seines hohen
Alters geht er noch täglich seiner beruflichen
Arbeit nach. — Mit dem E .K. 2 wurde ausge¬
zeichnet der Panzerjäger Karl Dehm, Sohn
des Bahnarbeiters Wenüelin Dehm, Haupt¬
straße 87. — Heute Sonntag , von 14.80—15 Uhr
werden im Geschäftszimmer der NSV . Gut¬
scheine ausgegeben. Gleichzeitig werden An¬
träge abgegeben und entgegengenommen. —
Ab Montag kann im Gemeindewald, Abt . V 2,
Kl. Schlohberg, Zierreis geholt werben. Die
anderen Abteilungen sind gesperrt. Jeder un¬
rechtmäßige Erwerb wird zur Aufrechterhal¬
tung ber Ordnung mit Ordnungsstrafen belegt .

li . Weingarten . Der hiesigen Volksschule
wurde für überdurchschnittliche Leistungen auf
dem Gebiet des Seidenbaues vom Landrat ' eine
Prämie in Form eines Geldbetrages gewährt,
der zur Beschaffung von Düngemitteln und
Anfertigung von Zuchtgeräten bienen soll, um
die Brutanlage in den nächsten Jahren weiter
steigern zu können.

2. Berghanse«. Die Schüler der hiesigen
Schule sammelten diese Woche Brombeer¬
blätter . Auch haben die Schüler die von
ihnen gepflanzten Maiskolben abgegeben . So
kam für die NSV . eine ansehnliche Menge zu¬
sammen . — DaS Schaufenster der Firma Hein¬
rich Schleicher mit de» in der Nähberatung ge¬

fertigten Kleidungsstücken und Hausschuhen
aus früherem Kurs findet rege Beachtung.
Sicher wird die Schau anregend zur Nach¬
ahmung aneifern , aus Altem Neues zu machen.

ll . Grötzinge«. Die Volksbücherei
Grötzingen erhielt zu ihrem reichhaltigen Be¬
stand an Büchern einen Zugang von 75 Bän¬
den . Mit Beginn deS Winterhalbjahres ist die
Bücherei nun wieder regelmäßig jeden Mon¬
tag von 18 bis 20 Uhr geöffnet. — Landwirt
Wilhelm Hevbobd, Kirchstratze, erntete ein«
Dickrübe mit dem Gewicht von 25 Pfund .
— Die Gaufilmstelle zeigt am Sonntag
den Tonfilm „Liebe ist zollfrei". — Am Sonn¬
tag veranstaltet der Athletik-Sportverein
Grötzingen in seinem Klubhaus eine Herbst¬
feier , ber ein Jugend - und Schülermann¬
schaftsringkampf gegen Poftsportverein Karls¬
ruhe und KSV .-Weingärten vorausgeht .

G. Grünwettersbach . Der Ortsgruppenleiter
hatte zu einem Dorfsprechabend einge¬
laden. Er gab neue Anordnungen bekannt. Pg .
Bürgermeister Faaß erinnerte an die Luft¬
schutzbereitschaft und besonders an die Ber?
dunkelung. Hropagandaleiter Pg . H. Preiß , der
im hohen Norden kämpft , erzählte spannende
Erlebniffe. Er zeigte , was der Soldat an der
Front freudig jür sein Vaterland leistet und
ermahnte die Mitglieder der Ortsgruppe zum
unentwegten Ausharren . Pg . Grimm hielt
einen Kurzvortrag über „Den richtigen Augen¬
blick". — Frau Kleineweber überbrachte von
der hiesigen Frauenschaft einem Karlsruher
Lazarett Frischobst und Süßmost. Bon ber Ge¬
meinde hatte Bürgermeister Pg . Faaß einen
Baum gestiftet . — Von der Schul -jugend
werden jetzt auch die Hüllblätter des Maises
gesammelt. Die MaiSpflanzer werden gebeten ,
den Kindern die Blätter aufzuhebe».

MM« am Sberrßrin
Grauenvoller Mord in Willstäit

Willstätt (« reis Kehl) . Im friedliche»
Willftätt spielte sich am Donnerst««. vor¬
mittags um 18 .88 Uhr, eine grauenvolle Mord¬
tat ab. Ei « sowjetischer Kriegsgefangener e»
mordete vermutlich mit einem Beil die lemar
48jährige Barbara Wandres und steckte ihr A"-
wese« in der Adols-Hitler»Straße 182 i« SBi®*
ftätt in Brand. . ,

Das Hans wnrde durch die Flamme« tot«»
zerstört. Der Mörder ist flüchtig. Eventuelle
Angabe « über de« Aufenthaltsort des Tätet»
sind umgehend a « die Geudarmerte
i » K e h l zu richte ».

O Karlsruhe . (Weiterer W « i « ba «"
lehrgang in Ru fach .) Nachdem der erst«
Weinbaulehrgang an der Staatlichen Lehran¬
stalt für Wein-, Obst- und Gartenbau in Ru-
fach in den beiden Winterhalbjahren 1941/44
und 1942/48 öurchgeführt wurde, wird ein zwei- ,
ter solcher Lehrgang nach dem Herbst eröffn «' j
bzw. fortgeführt werden. Der Unterricht n»w
sowohl theoretisch als auch praktisch gestaltet
fein . Di« praktischen Betriebe der Lehranstalt
erlauben eine vollständige Ausbildung öer
Schüler im allgemeinen Weinbau, in der Er¬
zeugung von Pfropfreben , in der Schädlings¬
bekämpfung , in der Rebenvereölung sowie t"
der Keller-Wirtschaft . Der heutige modern«
Weinbau verlangt vom Jungwinzer vollstän¬
dige Kenntnisse in sämtlichen Arbeitsgebieten
eines Weinbaubetriebes . Diese Kenntnisse kan«
er in der Lehranstalt erwerben. Das Mindest '
alter der Schüler ist 16 Jahre . Anmeldung«»
sind an den Leiter der Lehranstalt zu richte«-

Freiburg . (Kriegsversehrte werde »
Ingenieure .) 210 Kandidaten haben
insgesamt acht Vorsemestern an der Gewerbe¬
schule in Freiburg i. Br . die erforderlich«"
Kenntniffe zum Besuch der Ingenieurschule»
und Technischen Hochschulen erwerbest könne»
und die Auslesebestimmungen an den genau»'
ten Schulen erfüllt . Nun hat soeben das neuw«
Semester begonnen, das sich aber wie bei d«»
sozialen Fürsorge für die Kriegsversehrte»
kaum anders zu erwarten ist , von den bisher»'
gen acht Vorsemestern grundsätzlich untersch«»'
det, denn diesmal blieb die Zulassung zu det»
neunten Vorsemester ausschließlich de »
Kriegsversehrten Vorbehalte »-
Diese Kriegsversehrten kommen aus alle«
Berufen , hauptsächlich allerdings aus ^ atlz"
werkerberufen, durch ihre Verwundung find st«
zumeist nicht mehr in der Lage , ihren alte»
Beruf auszuüben . Bei entsprechendem Erfow
hat nun die Mehrzahl dieser Teilnehmer de»
neunten Vorsemesters Gelegenheit, vollständig
kostenlos teilzunehmen. Die kriegsversehrte«
Kandidaten werden eS bei ihrer neuen Berufs¬
ausbildung nicht ganz leicht haben, in 43 Pflicht«
stunden und 10 Stunden freier Uebung, wah¬
rend achtzehn Winterwochen sich daS Wisse"
anzueignen, das für die Durchführung de«
ersten Fachsemester benötigt wird . DaS Z>«'
Sicher planvollen Berufsausbildung wird sei» '
als leistungsfähige deutsche Ingenieure , «*’
Techniker und Baufachleute vollwertig de»
deutschen Wirtschaft und somit dem deutsch «"
Volk dienen zu können.

Speyer . (Wilderer festgenomm « »-^
Ein ausländischer Zrvilarbeiter stellte fortg«'
setzt Schlingen, um sich so billig«, Hasen- »«d
Rehbraten zu holen. Er wurde geschnappt «»»
wegen schwere» Jagdvergehens in Haft S« '
nommen.

Heilbron«. (Seltene Geburtstags '
frier .) Außer bei Drillingen ist eS schon ein«
recht große Seltenheit , daß drei Geschwister aw
gleichen Jahrestage geboren sind. In der
milie Stiegerle in Heilbronn ist daS aber der
Fall . In einem Abstand von je fünf Jahr «"
kamen zwei Brüder und eine Schwester jeweils
am 18 . Oktober zur Welt. Ernst Stiegerl «
feierte seinen 65., sein Bruder Karl den 70. »""
seine Schwester den 75. Geburtstag .

Litrahburg . ^Weiterhin starker
schwang der elsüsslschen BollSbaukeA
Dt« auHerordenikich günsttge Entwicklung, dte
«OfälflWeit Bolksbairken in den vergangenen
Ruck de« Neuausbau«« de« geiverblichen Genossenschvi ^ ,
tvesenS im Elsaß genommen baden , das auch in »2
ersten 9 Monaten de» Hadrer 1943 aitgehatven. D»-
fwöt schon daraus hervor , daß die von der Anstaw ?^,
Gtraftbura d«s Deutschen GenossenschastSverbandeS
»reuten fl gewerblichen Kroditgenossenschasten,
denen 2 „Volksbank- und di« übrigen „Gewerbe- vjjj
Handelsbank ' ti linieren , in dem erwähnten
ihre Bilanzsumme um r®. 50 Prozent, nämJ*®
50 TOII . RM . ans 7» Mill . RM . steigern »onnten .
dieser ungewöhnlichen Entwicklung waren aus
Passivseite ber Bi tanzen dt« Gesamteinlagen mit . **2 ,
Dteigernng von 46 TOtt. RM . aus 70 TOB» RM . %
ttUigt , dabei sind anch die Äpareinsggen um WL -Jä
Prozent gestiegen . Diese Gelder wurden hm»v«so^ 2
alS Bankguthaben bei dem zentralen Krediriitsttvt»-^ ,
Zweigstelle Stratzburg der Deutschen Zentralgcn0u,g„
schaslskaff«. angelegt . Die Bankguthaben stiegen
84 aus 60 Mill . RM . und tanden ihrerseits bet
ZentvalinstiMt in erster Lin-t« in ReichSÄ tekn
Anlage . Der mittelst«! ndischen Wirtschaft deS JfjEu
waren am 30. September dS . IS . seitens der
banken 8 TOB. RM . in Form von Krediten zur
fügung gestellt worden . Ein« besondere Gtärlung BJKf
die VokkSbanken durch eine beachtliche Zunahme
Mitglieder um mehr alS 10 Prozent seit Beginn
Jahres erfahren . Durch weiter « Zeichnung von ^ -u
teilen konnten darüber hinaus unter den ©ioenflWjTij
di« GeschäflSguihaden »m rd . 45 Prozent veri» ,^
werden , so batz sie Ende Deptomber 1948 bereit»
Millionengrenze überschritten baden . An den 30 PlaS^ ,
an denen die BowSbanken im Elsaß vertreten
sieben sie nunmehr noch stärker alS bisher geridsiei
heimischen gewerblichen WIrtfchast zur Berfüguug .

-Atu schwarzen Brett
RG . -Srauenschast Deutsche » Krauen werk —

Amtliche WHW .-Miticilungen ^
Ausgabe der WHW..Werischcin« in de»

Ortsgruppen »u den angegebnen Zeiten : OrtS»^ -A«
Hauptpost II am DtenStag von 14—16 Uhr . — g, (| <
gruppe Süd I am Dienstag von 14— 17 Uhr . " % t t$‘
grupp« West IV am Dienstag von lö —17 Uhr. •" Sw#*
gruppe rvcst v am Montag von 14— 15 Uhr . — '7 ^» e Gustlofsschule am Dienstag von 17—1» -»•

ruppe Albsicdlnng am Montag um 17 sthk-
OrtSgruppe Beiertheim am DtenStag von 18—^sg i» «
— Ortsgruppe Duriach II am DienSiag von
für Buchstaben A bis K . von 16—17 Uhr fö* ^
staben L « S Z.

&» » && » & fr WSW
" ’

S

g Bringt Eure Ofen
fr jetzt in Schuß/ |
A holt Asche raus <0
fr jund Ofenruß !



Amtlich •
[ Bekanntmachungen

| AadMUherAutoebotüvertohrenT
'
c'ä «

i Sparkeesenbuch Nr. 41964 (R 4685]
«tor Städt . Sparke »«» Karterube auf
iden Namen Friedrich Seeger Ebe-

] trau lautend , 4*1 m Vertuet gar « Wo' \ und «oM für Rraff!«« erkart werden.' i1 Der Inhaber dle »e » Budhes wird
hiermit aufgeford ., M binnen eine «

v« Monat « von der erfolgten Slnrük -
f j tarng an gerechnet , bei der umter-
■’* zeichneten Steife vorzufegen und

| «eine Antprüche gehend zu mach . ;
; andernfalls wird cfie Kratl loserk/ä -
* rurtg de » Suche » erfoigen . Karl« .,

' M . 10. 4S. Sltfdt . Spar lcawe Khe.
t irodnil , Wegen Erledigung dringen¬

der Arbeiten bleibt die Kartervau»-
gabe »teile und da « Bezugscheinen *
von Md . 25. bi « mit Ml . 27. d . M .
geschlossen . Für ganz dringende
fülle ist an diesen Tagen von 11—12
Uhr geöffnet . Bruchsal , 22. 0k1 . 1943.
Xa rtenau «gebe *telle und Bezug¬
scheinamt ._ _ (8377)

.bengenbech . Oie Brennholz Verlosung
findet am Do. 28. 10., von 8—12 Uhr
»tatt . Nüheres siehe Anschlag .
Bürgermeister .

Mann , ruverf ., zur Bedienung unse¬
rer modernen Helzutgsanl age evt .
auch stundenweise sofort gesucht .
Persönliche Vorstellung erbeten .
Wollentchlüger 6 Co G .m .b .H.,
Karlsruhe . KaiseraHee 89.

Arbeiter , lendw .. wohnhaft In . Karls¬
ruhe , für Gartenarbeit und Versor¬
gung von Klelntleren In der Um¬
gebung von Karlsruhe in Dauerst .
ges . B 86685 Führer Verlag Karl« .

Handelsregister

M Wachmänner gebucht ru günsti
gen Bedingungen für Metz -Um
gegend und die besetzten Wett *
gebiete . Wachdienst G . m. b . H.
Wedo , Metz , Römerstr . 27.

Kfm . Lehrling , 2 Metzger -Lehrlinge
1. Ostern ges . Konrad Brill, Fleisch -
warenfabrlk , Baden -Baden , Batzen
bergeftraße 39. (1550)

Ingenieurgehlltinnen . Werte in ' Bo
denseegegend sucht Absolventin
rven höh . Schulen , evtl , auch Stu-
dentinnnen mit u . ohne besondere
Vorkenntnlsse , z . Einsatz als Inge -
nieurgehllWneen In techn . Entwick¬
lungsbüro . Anpassungsfähigkeit an
vielselt . Aufgaben , Begabung für
geometr . Zeichnen , Mathematik u .
techn . Fächer sind erw . Vorausset¬
zung . Bel . Bewahrung Dauerst , und
Aufstiegsmöglichkeit . Ausführ !. Be¬
werbungen unter Kerwiz . „ Entw.**
J 44150 Führer -Verlag Karlsruhe .

Rastatt . Handelsregister . Verände¬
rungen : A. 77 ; Jonem Gartmann ,
Gänseleberpastefenfabrik , Rastatt .
Offene Handelsgesellschaft seit 1.
10. 45 . Gesellschafter slHd Johann
Gart mann Witwe , (Caroline geb .
Holy und Hans Georg Gart mann ,
beide In Rastatt . — Die Prokura
des Hans Georg Gartmann ist er -
los chen . Rastatt , 16. 10. 45. Amtsger .

B.-Baden . Handelsregister -Eintrag
Abt . B., Band 4 Hr . 25 zur Firma
Gommerzbank AG. , FiMate Baden -
Baden : Die an Ludwig Haag für
die Zweigniederlassung B.-Baden
erteilte Prokura Ist erloschen . Als
nicht eingetragen wird weiter ver¬
öffentlicht : Die Eintragung beim
Gericht der Hauptniederlassung in
Hamburg ist veröffentlicht in Nr.
173 des Deutschen Reichsanzeigers
am 28. Ju*i 1943. Baden -Baden , 3.
Oktober 1943. Amtsgericht I.

Achem . Handelsregister A Bd . III .
Nr. 125: Firma Wilhelm Bohnert in
©berachern , Geschäftszweig : Säge -
ü . Hobelwerk sowie Holzhandfung .
Inhaberin ist : Wi 'heim Bohnert
Witwe , Mene geb . Pe»ißt in Ober *
achenp . Achem , 17. Oktober 1943.
Amtsgericht . (45252)

Kehl .
"

Handelsregister . Amtsgericht .
In das Handelsregister A Band 4
OZ. 71 wurde zu der Fa . Frirz Kapp ,
EKerv und Eisenwaren - Groß - und
Einzelhandel in Kehl eingetragen :
Offene Handelsgesellschaft . Pers .
haft . Gesellschafter sind : Fritz Kapp . i
Kaufmann , Hans Kapp , Kaufmann, !
Walter Kapp , Kaufmann , at !e
Kehl . Die Handelegeseifsohaft hat
am 1. Januar 1943 begonnen . In
Straßborg wurde eine Zweignie¬
derlassung erricht . Kehl, 15. 10. 43.

Uhr . Handelsregister . Neueintra¬
gung : A 239. Ele-ktromeßtechnik
Wilhelm Frenz , Kommandntgesem
echeft Berlin , Zweigniederlassung
in Lahr (SchwofzwaW *) . Inhaber ist
Ingenieur Wilhelm ’ Frenz , Benttn.
Die Gesellschaft hat am 1. Januar
1943 begonnen . Ein Kommanditist
Ist beteiligt . Amtsgericht Lahr
(Schwa & wald )#__12. Oktober 1943.^

lehr . Handelsregister . Veränderung :
A 105. Max Kuntzsch Nachf . Erwin
Hofmann 4 Co . In Lahr (Schwarz -
wald ) . Die Einzalprokuristin Lydia
OrtHeb heißt jetzt infolge Verhei¬
ratung Buchholz . Lahr (Schwarz¬
wild ) 21 Okt . 1943 . Amtsgericht .

Vereinsregister

Dlrektfonssekretärln , intelligent , mit
guten Umgangsformen . Stenogr . u.
Schreibmasch .. für Baden -Baden a .
sof . gesucht . 0 mit Lebensl ., Licht¬
bild u . Gehaltsansprüchen unter
L. 1305 an Ala , Berlin W 35.

Sekretärin für BetrtebrfÜhrer von
groß , süddeutschen industriewerk
gesucht . Bewerbungen mit Le¬
benslauf . Lichtbild u . Zeugnlsab -
schritten 45071 Führer -Verlag Khe.

Fräulein mit Kennt« . In Steno und |<Maschlnenschr ., sucht pass . Stelle .
B3 58509 Führer -Verlag Karlsruhe .

rausch
Dame , 40 Jahre , gute Ers :h ., ge wand

tes Auftreten , gute Allgemeinbild .,
perf . Stenotypistin , die französ .
Sprache In Won u . Schrift Beherr¬
schend , ferner gute hausfrauliche
Eigenschaften , sucht passend . Wir¬
kungskreis . <S3 D 45194 Führ.-V. Khe .

Dame mit Kenntn . in Steno u . Ma
tchirvensch reiben . sucht Halbtags¬
beschäftigung . 0 59803 F.-V. Khe

Ärxthilfe , kaufm . , prakt .. mit guter
Ausbildung , sucht pass . Wirkungs¬
kreis . Kinderarzt od . Kinderklinik
bevorzugt . 0 A 44859 Führer -V. Khe.

Fräujeln gesetzten Alters , Weht . Ver¬
käuferin , sucht selbst . Posten , über¬
nimmt auch Filiale , Kantine oder
ähnliches . Gute Zeugnisse vortvd.
0 58834 Fü hrer -Verla g Karlsruhe .

Freu , Jg ., gab ., sucht Arbeit für
einige Vormittage In Büro oder
Laden . Bl 58441 rührer -Verleg Khe .

Bedienung sucht Stelle 3—4 Tage In
der Woche . Käftee od . Speise¬
restaurant . ED 58703 FÜhrer-V. Khe.

Stelle als Anfangsbedlenung oder
Garderobiere gesucht . BI 8 45049
Führer -Verlag Karlsruhe ._

Fräulein sucht Stellung als Bedienung
(Anfängerin ) . 0 BA 1522 Führer -
Verlag Baden - Baden .

Mädel , 21jähr ., aus guter Familie
sucht Stelle im badischen Schwarz -
wakl als Haustochter . Nur ln vor¬
nehmem , gutem Hause . El 45159
Führer -Verlag Karlsruhe

Buchhalterin mit Kenntn . In Durch-
» Schreibebuchhaltung u . allen sonst

vork . Buchhaltungsarb . zu baldig .
Eintr. ges . El mit Handschrift !. Le¬
bens !., Zeugnisabschf .. Llchtb . und
Angabe der Gehaltsanspr . unter
B 42985 Führer -Verlag Ka . lsruhe

Stenotypistin , mit gut . Kenntniss . in
Steno u . Maschlnenschr . , die mögl .
schon eine mehr ) ., erfolgr . Büro¬
praxis Nachweisen kann und an
selbst . Arb gewöhnt Ist , zu mögl .
bald . Eintritt von Großunternehmen
ges . Bl mit handschrlftl . Lebensl .,
Zeugnlsabschr . . Llchtb, u . Angabe
der Gehaltsansprüche unt . St 42987
Führer -Verlag Karlsruhe . _

Stenotypistin , junge , mit mlrvd . ein ] .
Praxis zu mögt . bald . Eintr. ges .
0 m . hähdschr . Lebensl ., Llchtb .
u. Ang des früh . Eintr. S 42985
Führer -Verlag Karlsruhe ,

KUchenlelterln , vom Osten zurück ,
Großküchen u . Umsledlungsteger
geführt , sucht neuen Wlrkungs
kreis . Bl 58501 Führer -Verlag Khe

Zimmermädchen u . ein Servierfräulein
suchen pass . Stellung . S ) Z 45168
Führer -Verlag Karlsruhe ,

Haushälterin , zuverl ., tücht ., sucht
Stelle I. frauenlos . Haushalt . Bl
Nr. 101 postlagernd Renchen .

Witwe , geb ., möchte frauenl . Haush .
führen . 0 58559 Führer -Verlag Khe .

Verkäufe

Bürokraft , Intelligent , mit Könnt« . In
Stenografie u . Maschinenschreiben ,
nach lleberlingen/Bdsee . gesucht
ta B 45152 Führer -Verlag Karlsruhe

Aufsichtspersonen , welbl ., energ .
charakterfeste , für den Innen - u
Außendienst , von industriewerke
Mitteldeutsch ! , zur Führung der
welbl . ausländ . Arbeitskräfte ges .
Bewerberinnen , die gewillt u . in
der Lage sind , den an diese Tä¬
tigkeit gest . Anforderungen zu ge¬
nügen , werden gebet ., ihre Be¬
werbungen mit den übl . Unterlag .,
wie Llchtb . . Lebens !., Zeugnlsab
Schrift , u . Angabe des früh . Ein
trittstermln * zu rieht unt . Kenn-Nr .
B 410 (unbedingt anzug .) an An
noncen -Exped . Ed . Rocklage , Ber-
lin W 50, Ansbacher Straße 28.

Frau od . Fräulein , auch älter , zu*
verl .. gu4e Umgangsterm ., v . Pa
piengcschäft i. d . verkauf gesucht .
ED an Postfach 279 Karlsruhe .

Frl « auch ält . Dame , vellk . zuverläss .,
für den Verkauf gesucht . Leder
Mozer , Karlsruhe , Kaleerstr . 199.

Friseuse , ertUcl ., s Salon -Lauer . B
Baden , gegenüb . d . Bädern , Bl mH
BH-d u . Gehalt -sanforderung erbet

Krankenpflegerin , erfahr, , für einige

log Offonbufg ._

Kvisruho
vom 13. Okt . 1943. VR. XVI/6 . Altois -
ver »o#gungs - und Untontützo -ngi -
voroki dor Flur» Stocher & Wild » , Süugllngspflogarln odor Müdctvon zu
Karlsruhe Afntogericht B II Karlsr . | drei Kindern Im Al+or von 7 Mo-

naten t>im 4 I . nach Herronalb auf
| sofort ffetucM . Dr . Bartning . Hor-

renalb , Rehteichwog 17. (45811)Stellen - Angebot »
BSitarbeuer zuven . ^Uipi .-mg ., ing .%

Bau-Ing . od . Herren verwandter
Berufsgruppsn ) . die nach entspr .
Umschulung in verantwortungsvolle

Haushälterin gesucht zu ält . Dame ,
Pflegerin u. sonst ausreich . Mit¬
hilfe vorhanden . BI an Fabrikant
Otto Spelorer , Bühl (Baden )

Fertigung einer führenden süddeut - yfau mverl ., f . Nachtwache b . ges .
sehen Lelchtmetall -Gießerei einge - --- - —
setzt werden sollen , gesucht . Be¬
sonderer Wert wird auf zlelbew .
Führung eines Gefolgschaftskörpers ——— ^ w ^ ^ 4.^ . .^ , - ,. s**t
In der heutigen zeitbedingten Zu- Mädchen für Geschäftshaushalt sof

Kindern sof . ges . El a . d . Heimlei
ferin des MuMer-und -Kind-Heimes ,
Baden -Baden , Frlesenbergstr . 5.

Bett , ma** ., Nußb ., nicht mod ., mit
sebr gut . Rost , für 45 JVti zu verte.
Kerl* ruhe , Wettztenstoaß o 39, II !.

Projektionsapparat (Ememann ) , mit
Blil-dem , Wörterbücher , Lateinisch ,
Griechisch , Französisch , Hallen !sch .
Herbonum , Weschmaoge 20 ffit zu
verk . El 56546 Führer -Verl . Khe.

Offz.-Ledermantel für meinen Mann
ges . Geb . Marken -Uhren . Bl 585 "
Führer -Verlag Karlsruhe ._

Herrenwinterjoppe ges . Biete : Radio¬
apparat ( Batterieempfänger ) elektr .
Kocher , 220 Volt . Bl 68163 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Personenwagen , DKW , Baujahr 35.
fahrbereit , ab MUlhausen/Elsäß ,
bis Juli 45 gefahren , sehr gut
gepflegt , zum Schäfrpreit von Mens .-Zimmer ,
920 %n umständehalber sofort zu
verkaufen . Bl 45332 Führer -Ver-

_ l *g Karlsruhe ,_
Ff tt . od . Lieferwagen m . Anhänger

H.-Lederhandschuhe , br . gebot . Ges .
schw . Damenhand *chune . Gr . 8. C3
58171 Führer -Verlag Karlsruhe .*

Pumps ; Gr . 39/391/«, rotbr ., gut erh .,
sowie gut erh . Sportschuhe . Gr.
39V«/40 , br ., geb ., ges . 1 P . Russen¬
stiefel (Leder ) , Gr . 59Vi/40, evtl ,
kann auch 1 eieg . Sport * chirm ge -
bot , werd . tg Schließfach 105 Khe.

Zu vermieten

gesucht . B 58500 Führer -V. JOve .
1 LKW, 1—2' /, To ., Benzinantrieb , für

Bau- und Störtrupp gesucht . Bl
L 44107 Führer -Verlag Karlsruhe .

Motorrad -Anhänger , fest neu . gdgen
gleichwertigen Fahrradanhänger zu
tauschen . Fritz Maier , Weingarten
i . B. , Paulusstraße 36._

Tier markt

D.-Pumps , schw ., Gr . 37, m . fl . Ab* .,
geb . Suche schön . D.-Schirm od . gt .
Lederhandschuhe , 51/, . El 58358 Füh
rer -Verlag Karlsruhe .

D. Schuhe , schw ., wenig getr ., led .
so . Gr . 43. geb ., ges . Persianer
od . Klaue 40/40 cm, evtl . Aufz.
gesucht , B ! 58850 Führer -Verl . Khe.

D.-Schuhe , braun , Gr . 6, zu tauschen
geg . eieg . D.-Weste , Gr . 42, evtl .
Aufzahl . Bl 58335 Führer -Verl . Khe .

Nutz- und Fahrkuh gesucht . Falter -
meler . Durlach , Bientenstorstr . 25 .

Nutz- und Fahrkuh , gute , 35 Wochen
trächtig , fehlerfrei , umständehalb ,
zu verkaufen . Stupferlch . Klein-
stelnbachersfraße 23._

D.-Sportschuh « , Gr . 40, nicht getrag . ,
gegen ebensolche Gr . 377i/38, zu
tausch , ges . Bl 44899 Führer -V. Khe.

D. Sportschuhe , einmal getr ., Gr . 39,
ru tauschen geg . D.-Rohrstlefel
(Led .) , Gr . 39/40 , evtl . Aufzahlung .
S BA 1501 Führer -Verl . B.-Baden .

Sportschuhe , braune , 39, gegen
schwarze Pumps 39 wegen Trauer -
fsH zu tauschen . Khe ., Hirsch -
straße T54, 4 Treppen ._ (69031)

Korkschuhe , schwarze , Gr . 38, ges . ,
biete rotbraune Sportschuhe , gut
erhalten . B3 K 45012 Führer -V. Khe.

Ueberschuhe , hohe , Gr . 37, gesucht ,
geboten Gr . 41. 13 58328 F.-V, Khe.

Skistiefel , wenig gebr ., Gr . 39/40 , ge¬
boten . Suche : ebensolchen Damen »
win-termantel * Gr . 44̂ 46. Bl 58165
Führer -Verlag Karlsruhe .

Nutz- u. Fahrkuh u . Rinder von 4 u
5 Monate zu verkauf . Oetlghelm
Bahnhofitrqße 4 .

Nutz- u. Fahrkuh , schwere , mit Kalb ,
zu verk . Sasbachwalden , Hau* 30.

Nutz- und Fahrkuti , ält ., od . Kalbin ,
beide mit Kalb , oder trächtige
Kalbin , 55 Wochen , zu verkaufen .

. Muggensturm , Adlergasse 1. Va -
ientln Späth . „ (45431)

Fahrkuh , gute , 25 Wochen trächt ., zu
verkaufen . ^ >erweler , Hau» 147.

Milchkuh , gute , mit 5 Wochen altem
Mutterkalb , nicht gewöhnt , ver¬
kauft Karl Neff, Talmühle , Rink-
lingen b , Breiten . _ (2783)

Kuh, 2. Kalb . 35 Wochen trächtig ,
Einspänner , fehlerfrei . 13 Monate
altes Rind zu verkaufen wegen
Krankheit des Besitzers . Wtirmers
heim , Auer Straße 34.

Kuh , großträcht ., zu verkauf . Zun*
weler . Haus 144._ _ _

Mädchenhalbschuhe , 2 P. getr ., Gr.
37 u . 38, schw . u . br . ; 2 P. Mäd-
chengummlübertch .. Gr . 37 u . 38,
2 P. Roilsch . m . Doppeikugellager ,bereit * neu , 1 Puppenstube , ein -
ger . ; 1 Messerputzmasch . u . Wand¬
kaffeemühle geboten . Suche : Mäd -
chenwlntermantel , Mädchenjacke
u . Sommerkleider für 15jährige
Mädchen . 3 L 44957 Führ .-Verl . Khe.

Opernglas u . Hochfrequenz 309 zu
verkaufen je 50 All . Bl 68705 Füh -
ref -Veriag Karlsruhe .

Nähmaschine Singer 25 JVA u . gebr .
weiß . Gaskocher i3 -Loch-Tlschherd )
25 Jm zu verkaufen . Wintersdorf ,
Haus 21. (266)

Gartenhaus , Länge 2.30 m , Breite
2.45, Höhe 2.70 zu verkaufen .
H 68409 Führer -Verlag KaKeruhe .

2 Räder mit Achse u . Lager zu verk .,
<t> 1,10 , zus . 22 ÄH . . Durlach -Aue ,
Westmarkstraße 65 . _

Handwagen , gut erb .. 70 ÄH zu vk,
SPRA . 276 FührenVerleg Raetatt .

Herrenstiefel , Gr . 41/43 , s gut erb .,
gebot . Suche gut erh . Koffer . Bl
BA 1412 Führer -Verlag B.-Baden

Kaufgesuche
Offlz.-Unlformrock , Reithose u . lange

Hose dring , ges . für 1.83 m hohe
schlanke Figur . Bl an Dr . Stich ,
Karlsruhe . Lachnerstr . 7. Ruf 3966 .

Offz.-Ledermantel , Gr . 180, für mal -
nen Mann ges . B3 68825 F.-V. Khe.

Mllltär -Ausgeh - oder *Berghose für
mlttl . schlanke Figur , für meinen

_ Sohn gesucht . B 68448 F.-V. Khe .
Schirmmütze (Luftwaffe ) , Gr . 55, für

meinen Sohn gesucht . El 68299 Füh -
rer -Verleg Karlsruhe .

D.-Kleld , Gr . 42, dunkelbl ., gesucht .
63 68338 Fübr$ r*Vefla9 Karlsruhe .

tT -Wlntermiantel .
^ 'Gr / 42—44, sowie

D.-Sportschuhe , Größe 39. ges
H 2711 Führer -Verleg Karlsruhe .

Mädchenschuhe , braune Stiefel . Gr .
32, zu tauschen gegen Puppe . S
68349 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderstiefel , gut erh ., braun , Gr.
33. geb . Suche Mädchensportsch .,Gr . 37, gut erh . (23 68305 Führer -
Verlaq Karlsruhe .

K.-Schuhe , Gr . 35, gut erh ., gebot .
Suche : Gr . 26. 3 67438 Führer -Ver-
lag Karlsruhe .

Kalbln , großträchtig , zu verkaufen
Stupferlch , Lammstraße 57.

Kalbln , 36 Wochen trächtig , kräftig
und ‘sehr gut Im Zug . zu verkauf .
Neudorf , Amallenstraße 5 .

Kalbln mit Kalb , gut gewöhnt , hat zu
verk . Zalsenhausen , Haus Nr . 90.

Milchschafbeck , ostfriesischer , zum
Decken gesucht . Christ . Karlsruhe ,
WeHzienstr . 39, Ruf 1246 od . 204.

Mutterschwein , Jg ., geg . Schlacht¬
schwein zu tauschen ges . Knie-
lingen , Rhelnbergsfr .36, b . Heuser .

2 Drahthaarfox « , jg ., m . gt . Sta-mmb .,
zu verk . Oetlghelm , Krortensfrr. 8 .

Kätzchen , Jge .. abzugeben . Schratt ,
Eckenerstr . 5. Atbsledlung .

Immobilien

Kinderledersandalen , Gr . 35. gebot .,
ges . elektr . Bügeleisen 120 Volt,
od . Ofenschirm . El 68255 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Herrenstiefel , fest neu , Gr . 43, geg .
Damen schuhe (dunkel ), Gr . 37, sow .ein Paar Kinderschuhe . Gr . 32, zu
tauschen gesucht . &3 H 45009 Füh-
rer -Verlag Karlsruhe ._

2 drefteil . Metr . geb ., H .-Winterman¬
tel . gr . schl . Figur , 1,85, gesucl
Bl 58241 Führer -Verlag Karlsruhe .

Daunen -Oberbett , sehr gut , ru tau
sch . geg * Peddlgrohr -Kinderwag
Bl 66130 Führer -Verlag Karlsruhe .

Pelzmantel , schwarz od . dunkel , für
Trauer gesucht . E2 58326 F.-V. Khe

Pelzmantel , Gr . 42. gut erh .. ges .
E3 68341 FÜHfer -Verlag Karlsruhe .

Pelzmantel , braun o . grau , Gr . 42/44 ,
od . Pelerine zu kaufen gesucht .
E3_ BR 2084 Führer-yerlag _ Bruchsal .
schspeiz , schöner , ge such
Führer -Vejiaq Karlsruhe .

sammensetzg . gelegt . El mit hand -
gesch rieb . Lebenslauf , genauen
Tätigkeltsnachweir .. GehalHanspr .,
Lichtbild u . Angaben das frühest .
Eintrittstermines erbet , unter 3 1398
an Anzelgenmittter Carl Gösswein ,
Nü rnberg I. (44712)

Ductiheiter — Speditionsfachmann
Suche für meinen Speditionsbetrieb
büanzsich . Buchhalter , der Jeder¬
zeit in der Lage Ist , den Chef zu
vertreten , auf sofait od später .
Ausbaufähige Stellung . Gehalt nach
Debereinkunft , SS 58374 Führer -Ver-
lag Karlsruhe

gesucht . Fritz Traut , Karlsruhe ,
Ka-iserstr . 39a , Ruf 8453.

H.-Anzug , dkl ., gut erb ., seht . Pfg .
^J .^ ges . Bl 68348 Fülrer -V. Khe.
Kommunionanzug für 11j. Jungen ges .

Bl 68263 Führer -Verlag Karlsruhe .
Sacke u. Hose , mitft . Fig ., Hemden ,

_ Gr . 38, u . Herrenhut dring , ges .
Mädchen oder Frau mit Schulkind ia 68254 Führer -Verlag Karlsruhe .

' • «ir 2 Bub» n , (10 u . 17 3.)höH.»rfn . In VIHönhausha t mit 5 oshkM g , a2 0J Fühf* r-V» r (. Kh« .Schulklndem . Gutem pfohle ne frü- —r»—- - - , - — —
he re Hausangestellte od . Erziehe¬
rin bevorzugt . Konsul Wirtz , Geb -
weiier , Hermann -Görlng -Str . 159.

Köchln , perfekt , für Gemüse gesucht
Sc h rem p p -Großg a s t Stätt en , Khe.

Zimmermädchen , tücht ., m gutgehd
Hotel für sof . od . später gesucht
E 3 m . Bild u. Zeugnlsabschr . Z 45178
Führer -Verteq Karlsruhe .

1 Zimmermädchen , 1 KechlehrtecMer
zum Eintr. auf 15. Nov . gesucht
El an Hotel Tanne , Triberq

Hausgehilfin zur selbst . Führung ein .
hausfirauenios . Haushaltes dring ,
gesucht . Geh . Rat Albert Klrcher ,
Khe ., Hirschstraße 118.

Hilfe tägt . 2 Stund , in der Woche
gesucht . Bl 664H2 Führer -Verl . Khe.

Haushaltshilfe sof . ge *. B ) 4626 Füh-
rer -Verlag Offenfau-rg .

Duchhalter ( ln) , perf ., f . Kontenrahm .-
Buchhaitg ., perfekte Stenotypistin ,
Putzfrau für täglich 2 Stunden für
meine Fabrikation u . Großhandel
auf sofort gesucht . Otto Hornung .
Bruchsal/B ., Frledtlchstxaße 25/27 .
Frlsierhauben -Fabrlkation .

herr für die Betrlebsbuchhattung
^

^ .
größ . Werk der Verpackungsmittel »
Industrie im Schwarzwald zum so¬
fortigen Eintritt gesucht . Erfahrun¬
gen In neuzeitl . Betriebsverrech -

ftitihllf . an 3 Wochentag «n )* 2- 3
^ nrhiinnnn

d ^ nrH
to

1t?- lRihr
B
rrl s ' d - ö ringend gesucht . Henkel .

V» rM«
>
Karl»fuh«

r " FÜh l Bruchsal , Hlldastra ft» 1ä ,
Ziülintnnisch » Beerbeller aller Art l - hmüdchen »erden aut Frühjahr

für verschied . Anbeitsgebiefe für ! JF44 elngest . Persöjil . od ^
schrlttl .

interessante u . setostend . Tätig - bei uns . Perssnalstelle IThe ..
keil von Werk der Metetlindusfri » 1 Helmhollistr , 1. Plannkuch A Co .
zu so4. od . später ges . Bewerbg .
mit den üblich . Unterlagen erb .
unter Kennwort WWR 106/5 unter
Ziffer 39282 an Führer -Verlag Khe.

ferlreter gesucht für Lebensmittel
geschalte , Drogerien , Bäckereien ,
Fleischereien utw . Rieh. Techen ,
Großhandlung , Charlottenburg 4,
Wielandst -raBe 7. (# 747)

B bdallschrainermalsfar , tüchtiger ,
mit guter theoretischef Ausbildung
g . reichen technischen Erfahrun¬
gen von bedeutend . LelchtmeteH -
gießerei in württ . Kleinstadt für
die Planung und Debeiwachung
von Holz- u . Metall -Modelielmich -
tungen zum sofortigen Eintritt ge¬
sucht . Werkswohnung Ist Vorhand .
Bewerbungen mit Lichtbild , hand¬
geschriebenem Lebenslauf , Zeug¬
nissen , GehaHsa nsprü eben und
frühestem Eintrittstermin sind zu
richten unter Ak . 794 an „ Ala" .
Stuttgart . Friedrichstr . 20.

fepezlerer od . sonstige
^

Handwerker
für die Montage von Verdunke¬
lungsanlagen aus Stoff für wich¬
tige Betriebe baldmöglichst ges .
Steegmüller u . Söhne , Stuttgart ^ .,
Ruf 20044' 45 Könlgstr . 16. _Kteur«r-Porj«r, tüchtiger , mit Kennt¬
nissen im Hoch - und Tiefbau , für
Baustelle Im Reich gesucht . B ) 44393
Führer -Verlag Karlsruhe .

lagerfUhrar i . Betreuung ausländ .
Zivilarbeiter f . sof . Eintritt ges .
Bl BA 1541 Führer -Verl . B.-Bade n .

Kellner od . nette , unabhäng . weibl .
Bedienung gesucht . Restaurant
Fürstenberg . Karlsruhe .

Bektre -Meeliaitlker gesucht von grö¬
ßerem Befrist in der Nähe Khe.
Es kommen evtl , auch Kriegsver¬
sehrte In Betracht . Bewerbungen
E 45066 Führer -Verlag Karlsruhe . >

Steilen * Gesuche

Aufomoblllngenieur , ält ., iangjähr ,
selbständ . Unternehmer , sucht pas¬
sende Position in Reparaturbetr
G . Tampler , Dabringheusen / Rhid

Veilkaufmann , anfangs Vierziger seit
Jahren im Baufach tätig , z . Z. lei¬
tender Kaufmann einer Großbau¬
stelle , sucht sich In leitende Siel
lung , auch In Handel u. Industrie
zu verändern . Freigabe zugesichert .
E3 mit Gehaltsang . V 45193 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Kaufmann , bisher selbst . , 47 3., mit
vielselt . Kenntnissen , sehr aktiv
u. anpassungsfähig , sucht selb¬
ständ . lohnende Beschäftigung .
Bl 45163 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kriegsversehrter sucht für sof . Ver¬
trauensposten mit meist sitzender
Tätigkeit u. evtl . AufsNegsgelegen -
heit . War vor dem Krieg selbstän¬
diger Kleinkaufmann . ES 68999 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Lehrling . Wo kann mein Junge seine
Lehre in der Schrlftiittvogra -phle be¬
endigen ? Gef !. B erbeten 44879
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kontoristin mi<t reichen Kenntn ., per¬
fekt in Stenografie u . Schreiben .,sucht , da etwas gehbehindert , ge¬
eigneten Posten in Krankenhaus ,
Sanatorium o . ä . 0 unt . Ak . 769
an „ Ala "

, Stuttgart , Frledrlchstr .20.
In Herronalb sucht Düsseldorfer in ,

22 3.. Stelle at* Kontoristin , Steno¬
typistin oder Arzthilfe für halbe
Tage . El S 45048 Führer -Verlag Khe.

Reglstreturposten v . geb . D. oes .
0 68557 Führer -Verlag Karlsruhe .

Fräulein sucht Bürostelle . Gute Kennt¬
nisse vorh . S9 58458 Führer -V. Khe.

H.-VelouMfut , Gr . 55 . gesucht ,
58181 Führer -Verlag Karlsruhe .

Knabenmantel für einen Jungen von
10—12 3., sowie ein Kommunlon -
anzug ges . El 44841 Führer -V. Khe .

2 Mäntel , gut erh ., f. 8- u. 12j . 3un
gen gesucht . IS 66159 Führer -Ver-

_ lag Karlsr uhe ._ _
Halb -Schuhe , Gr . 39. mit mltteihoh .

od . Blockabs ., blauer od weinrot .
Winterhut u . braun . D.-Rock ge *
B 68502 Führer -Verlag Karlsruhe .

Stil -Zimmer , auch einzelne Möbel¬
stücke , aut der Zeit , ges . Ei an
A. Kilian , Khe ., Kriegs str . 183.

Schlafzimmer , icompl., von jungem
Ehepaar dringend gesucht . 59 2709
Führer -Ve/teg Karlsruhe .

Schlafzimmer von jg . Eöep . dring .
_ gesucht . 0 L 44969 Führ .-V. Khe
Wohnximmer -BUfett gebr ., sowie

1 Tisch u . 4 Stühle gesucht . Bl RA .
258 Füh nen Verleg Rastatt .

Herd , elektr . . mit Backofen gesucht .
G3 68046 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kehlen - u . Gasherd , komb ., bis 1,30
m br ., Rohr rechts , ge * . B ) 68276
Führer -Verlag Karlsruhe

Gasherd , gut erh . , gesucht . El 68191
Führer -Verlag Karlsruhe .

Backröhre , elektr . 220 Volt . evtl , mit
Kochplatte gesucht . Bl 4611 Führer *
Verlag Ottenburg

Stubenwagen , gut erh ., sow . Schau»
kelpferd gesucht . Georg Föll,
Durlach , Baslertorstr . 8 .

Kinderwagen , gebr ., ges . Khe ., Ro -
bert -Wagner -Allee 58, bei Karch ,

Kinderwagen , gut erh ., gesucht . ES
58278 Führer -Verlag Karlsruhe .

Radio gesucht . 0 58295 Führer -Ver-
lag Karlsruhe . _ _

Radio , Ailstromgerät oder 110 Volt
Gleichstrom zu kaufen gesucht
Bl 68047 Führer -Verlag Karlsruhe ,

Netztrafo f . Bläupunkt -Radio -Apparat
4 LWP . In gutem Zustande dringend
gesucht . 0 68856 Führer -Verl . Khe.

Aquarium , größeres , gesucht . 0 45264
Führer -Verlag Karlsruhe .

Schmlerselfenkübef oder Kisten ,
20/25/40 und 50 Ltr . Inhalt , v . ehern .
Fabrik in Frankfurt a . M . lauf , zu
kaufen gesucht . 0 u . F. 3. 30?
an Wefra -Werbegeseltsch ^ Frank
furt a . M ., Kelserstr , 23.

Wein - und Sektfletchen , leer , ges
Cabaret Regina . Khe., Hebel -
straße 21, Ruf 606._

Korbflaschen , einige , 20—30 Liter fas¬
send , ges . 0 K 44539 Führer -Ver-
lag Karlsruhe .

Drehbank , gebraucht , gesucht .
0 59080 Führer -Verlag Karlsruhe .

So 1 Gleichstrommotor , gebraucht ,
evtl , defekt , wenn noch Repara¬
tur mögl ., Vt, 1 und 3 PS . ges .
0 unter W 16196 an „ Obanex " ,
Anzelgenmittter . Freiburg/Brsg .

Federbett u . 1 Kopfkissen , gut erh .,
geboten . Gesucht : 1 Herrenan -zug ,dunkelblau od . schwarz , gut erh .,Gr . 48, für schlanke Fig , Näheres
Kronenstr , S8f part , Karlsruhe .

1 Federbett mit 2 Kissen geboten ,
Mantel -Hänger , Gr . 42, besucht
0 68240 Führer -Verlag Karlsruhe .

Korbkinderwagen m . Korb dach und
Matr . geb ., ges . Radio , Volksempf .
od . D.-Fahrrad . Br . Fr . zeh , Schiller -
Straße 21, Karlsruhe .

Sportwagen , *etir gut erh ., gesuch -t ,oeb . schöne große Puppe . 0 68293
rührer -Verlag Karlsrube .

Puppenwagen , gut erh ., ges . Braune
Lederpumps . Gr . 39, m-lt Wlldleder -
aU'Spotz geboten . 0 P 44346 Füh¬
rer -Verlag Karl*ruhe .

Puppenschlafstuba geboten . Gesucht
Damertpumps , Gr . 38, hoh . Abs .
El 48214 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderklappstuhl , elektr . Tauchsieder ,
110—125 Vojt . Klndermänteicben (1
J .)fc Kinderschuhe , Gr , 18, 19, 20, 21,
22 u . D.-Schnürstiefel , 6 .-Halb -
»chube , Gr . 39/40 , geb . Suche : D.-
Wlntermantel u . Kleid , Gr . 42/44 , u .
D.-Schuhe , Gr . 39, mit Blockabsatz
und Kleid für 12-Jährige . 0 68269
Führer -Verlag Karlsruhe .

Klnderklappstühlchen , ge polst ., gut
erh .. geboten . Gesucht 2 karierte
Bauernbettbezüge , 1 Kodak Box
420. 4X9, geb . ges . 1 Kleinemp -
länger od Volksempt . geg . entspr .
Aufz. El 48204 Führer -Verlag Khe.

Klnderdretrad geb ., gut erh . Kinder¬
sportwagen gesucht . 0 68317 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Tretroller , luftber ., geboten , Mantel
g . and . Kteidung * st . für 10—11J.
Mädchen gesucht . 0 68200 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Geschäftszweirad , stabil , gut bereift ,
■mit Warenständer od . Gitarre und

Fotoapparat geb . Gut erh . Damen¬
rad ges . Hl lg er ». Urioffen , Adolf -
FHtler-Straße 187. (4608)

H. od . D.-Rad , gut erh ., geb ., ges .
H.-od . D.-Kielder , Gr . 42744. H.-Gr .
48/50 . El 48334 .Führer -Verlag Khe.

D.-Rad , kompl, , u . H.-Rohrsttetel ge¬
boten . Gesucht : D.-Wlntermantel ,
Kleid . Gr . 42/44 . u . D.-Robr»tiefel
38/39 od . mod . Küchenschrank . 0
68229 Führer -Verlag Karlsruhe .

Radio (Telefunken ) Hlr Wechselstr .
geboten . Gesucht guter Radio -
Apparat für Gleich » oder Allstrom
bei Zuzählung od . Zugabe guter
Herrengarderobe . 0 R 44715 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Radio gesucht . Gebot , elektr . Koch¬
platte , 110 Volt , Kochkiste , Haus-
haitsbeerenpresse . 0 68109 Führer -
Vertag Karlsruhe .

Akkordeon , 120/41 gut orh ., gebot .,
ebensolch . Es-Alt-taxophon ges .
El 48845 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kottergrammophon , gut orh ., mH 30
Platt , u . 2 Alben , 1 Damenrad oh .
Bereif ., 2fl . Gasherd gebot . Suche :
Radio . Schreib , od . Nähmaschine .
0 BA 1499 Führer -Verl . B.-Baden .

Kaatea -Grammophon mit 18 Platten
geboten , D.-Wintermantel . Gr . 42,
gesucht . Rüppurrerstr . 42, Hitvtes ^ .,
parterre , links . Karlsruhe .

Grammophonplatte , Petruchka : Jahr¬
markt v. Strawlnsky DWX 1241 ga -
gen and . Platten zu tauschen od .
zu kaufen gesucht . 0 G 44026
Führer -Verlag Karlsruhe .

b .-Armbanduhr , mod ., geboten Ges .
Puppenwagei , mögl . Korb . IS 48220
Führer -Verlag Karlsruhe

Armband - oder Taschenuhr ges . Evtl .
Tausch geg . H.-GummlsHefel , Gr.
42 . G3 48821 Fühier -Verlaa Khe

Herrenuhr ges Blute : Fuchspelz . Karl
Schmidt . Rastatt . Badenerstr . 11.

Wecker gesucht . Gebot . Sauerkraut -
topf . 0 68307 Führer -Verlag Khe.

Blaubsauger , 220 V., gebot , suche
Klefderschrank . El 49040 F.-V. Khe .

Kraftfahrzeuge
Wir kaufen gut erhalt , gabrauchta

Wagan . Autohaus Fritz Opal GmbH.
Kh«., Amallanstr . 55/57, Ruf 7329.

Tausch -Verkauf , glinst . Gelegenheit .
Drei neue Rentert -häuser , am Block

1 mit gf . Gaststätten , auch geeig . als
Kino, beste Lage Freiburg I., Br.,
z . genehmigt . Preis v . 270 000.— ÄW
gegen mod . Hotel in Süddeutsch !,
bis zu 500 000.— ÄK von Jungen
tücht . Fach !, zu tauschen gesucht .
Elnfam.-Haus In Rüppurr , 5 Zimm.,
Zentralheizung , großer Garten , Ga¬
rage . gegen 2 oder 3 mal 5 Ztm -

* merhaus . in Karlsruhe zu tauschen .
Rentehaus -Neubau In schönst . Lage
Westst ., gegen Einfam .-Heu*, 4 Zim¬
mer , in Rüppurr , Ettlingen , Durlach ,
beziehbar , zu tauschen gesucht .
10 000—12 000 RM. von Privat auf
1. November als 1. Hypothek aus -
zuleihen . 0 an Firma Wurm & Co .,
Karlsruhe Kelserstr . 116, Immobil .,
Finanz ., Fernruf 1439.

möbl ., mit Badben .,
ay berufstu Frau od . Frl . günstig ru
vermieten . Khe ., Dexlander Ltr. 24.

Zimmer , gul möbl ., an Herrn zu vm
. Karlsruhe . Emil -Göft -Str , 9. II ., b ,

Stedentemhaus .
Belk .-Zimmer , schön , leer , m . Küche ,

möbl ., in Untermiete sof . zu ver¬
miet M. Roth . Khe., Yorckstr .28,H .

Doppelzimmer , möbl ., in gt . Hause ,
an geblld . Herrn auf 1. Nov . zu
vm , Khe ., Krieg* str .63 . Ml. Karletor .

Doppelzimmer , möbl ., gr , ientralhzT ,
Balkon , Badben ., Totetonbenützg .,
Zentr . (Ludwigsp 'laiti) zu vermiet .
El 68916 Führer -Verlag Karlsruhe

2 Zimmer , teer , mit ZentraBhzg ., auch
für Büro geeignet , zu vermieten .
Ewald , Khe ., Kelserstr . 201.

4 Z.-Wohnung in best . Weltstadt !.,
schöne , sonn . Räume , Bad , Balkon
u . allem Zubeh ., auf 1. Nov . 1943 zu
vermiet . Näh . F. Kerflh , Karlsruhe ,
Händelitr . 22, 1. Stock .

4 Z.-Wohnung mit Btog .-Hrg . , eirvger .
Bad , Westsbadt 'l ., Preis 120 Äft ;
2—3 Zimmer mit Küche , Bad , Btg .-
Hrg ., teer , Preis 90 Ätf , Weststedt ;
Werkstätte , 60 qm , mft 3 kl . Büro¬
räumen , Preis 100 ÄK , zu vermiet ,
durch Walter Goldammer , Immob ..
Hyp ., Khe ., Waidstr . 63, Ludwigspl .

Räume , 1 bzw . 2 leere , zum Unter¬
stellen von Möbeln od . dergi . sof .
zu verm . Poppelsdorf , , Khe ., Vik¬
tor !astr . 24. Ecke R.-Heydrlchsfr .

Mietgesuche

Wir sind Abnehmer für einige 1000
Stück Leih. i>nd / oier DauerkHten Km d . F . - Veranstaltungenfür Obst und bitten um gef !.
P 46099 Führ%r»Verlag Karlsruhe ,

Unterkunft kostenlos für ält . Mann
od . Frau in Einfamilienhaus bei ält .
Ehepaar geb . Nähere Auskunft unt .
0 68904 Rihrer -Verlag Karlsruhe .

Welches wohlhabende Ehepaar (od .
Frl .) würde armen , aber sehr be¬
gabten Mädchen da* Studium er¬
möglichen ? 0 BR 2099 Führer -Ver-
lag Bruchsal ._

Klavier kann a . d . Lande gegen
Benutzung untergestellt werden .
0 45337 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer kann Waggonlieferungen Fl/Ta .-
Schnittholz nach Ludwigshaten a .
Rh . an Holzhandlung Vermitteln *,
gegen Reisespesenvergütung und
Provision , 0 46334 Führer -V, Khe.

Näherin zum Ausbessem von Klei¬
dern u . Wäsche für einige Tage
in gut . Haus auf dem Lande ges .
0 4534 Führer -Verlag Ottenburg ,

Jäger sucht in Mittelbaden od . auf
dem Schwarrwald an Nieder - od .
Hochwa Idjag d Mitjage -Erlaubrvi* .
0 45456 Führer -Verlag Karlsruhe .

Gesundheitswesen
Zurück . Dr . v . SlraBer , Nervenant .

Praxis Khe.. Kiauprechtstr 34,b . Dr . Ufer . (44588)
W. Wlrthweln , Hellprakt ., Ettlingen ,

Mohremtr . 1. Vom 25. Okt . bis 1.
Nov . fällt die Sprechstunde aus .

Karlsruhe . Werde Mitglied des K° n‘
zertrlngsl 3 Solisten -, 2 Kammer-,
3 Orchester -, 2 Chorkonzerte *****
Solisten . Rtngmitg -1. anstatt 2.50 bi »
4.— ÄK bei guten Plätzen nur 1-J®
3Vtl. Anmeld , und Ausk . b . d . Kdr -*
Vorverkaufsstelle , Waidstr 40a . _

Karlsruhe . Festhalle . Heute Sonntag ,
den 24. Oktober , 16 Uhr „ Rhyth¬
mus der Freude " , eine Revue schö¬
ner Frauen und glanzvoller Artistik
mit 75 Albertl -MSc*el -Chrl'Sta-Ball * t ;die gr . Muslkal - und Tanzschau mit
erstem Rahmenprogramm . Eintritts *.
1.— bis 4.— rn l . d . KdF .-Vorvef
kaufsstelle , Waldstraße 40a . ^

Karlsruhe . Festhalle . Samstag , <& n
30 . Okt .. 18.30 Uhr , der berühmte
Gemischte Kammerchor „Bojar ** m.
deutschen u . bulgarischen Liedern .
Dirig . : Ewg. Swerkoff . Hervorrad *
kürvstl. Leistungen finden In a+te °
Großstädten d . Reiches begeW ;
Aufnahme . Karten zu 1.—, 1.50 u*™
2.— m i . d . KdF .-Vorverk .-Steil*
Waidstr , 40a und ln den Betriebes

Theater

Bruchsal . Konzertgemeinde . FreiteO,
29. 10. 43, 19.30 Uhr In der Aula der
Hans -Schemm - Schule Hl . Meist **'
Konzert : Gemischter Kammerch **
„ Boyar ** in farbenprächtigen Kostü¬
men . Dirigent : Ewgeny Swerkon .
Deutsche und bulgarische Lieds *
und Chöre . Karten Im VoarerkajJJ
zu 4.—, 3.—, 2.50, 2.—, 1.50, 1.— **
auf der Krefsdienst * telie der NS&.
KdF , Wllderlchstr , 34, Ruf 2735. ,

BADISCHES STAATSTHEATER . Gr . Haus .
_ _ So 24. Okt, , 17 Uhr, „ Rlgoletto **.
Mant . -Zlmm«r , möbl ., in Weststadt Kleines Theater . So ., 24. Okt .,

v . Arb . dr . ges . 0 69063 F.-V. Khe . 14.30 Uhr, Bunter Nachmittag . —
Zimmer , teer od . möbl ., to Herrena +b Abends 17 Uhr „ Das Mädchen -

od . Umgebg . zu mieten gesucht .
EI 66864 Führen Verlag Karlsruhe , j Filmtheater

Zimmer , g«iheM , m«W ., von Jung .
MSdchon in EltMngen UFA-THf ATiR und CAPITOL . Tägl . 7.30,oder Umgebung gut .. Auf Wunsch 4 45 7i00 Uhr „ Man ,. d . ml, nicht
eigene Wasche . El « 78S PUhrer- VOB L| ( be ... x ,gend | n|Cht r^gei .Verlag Karlsr itoe . — - - UFA-THSATER. Sonntag

'
vormIMag 11

Uhr : „ Kolonie Eismeer ** und „ Die
GroBglocknerstraße **. Eine Kultur-
fllmvbranstaltung von ganz beson »
derem Interesse . Jugend zugelass .

Zimmer , nur gut möbl . , sucht bervfs »
tät . Dame in gepflegt . Haus ln B.-
Baden . 0 BA 1*568 ," Qhror-V. B.-Bod .

Zimmer , hell , gut n-Gbl ., m . Heizg .,
auch außerhalb . Von Student ab
sofort oder 1. 11. 1943 gesucht .
0 68675 Führer -Verlag Karlsruhe .

timmer , kT] möbl ., von Siud . In
Herren - oder Blumenstraße ges .
B 66835 Führer -Verlag Karts ruhe .

Zimmer , einfach möbl ., v . ruh . Dauer¬
mieter ges . 0 68677 Führ.-V. Khe .
od . 1 Zimmer , teer , mit Küchenb .,
v . berufstät . Frau ln Rastatt auf so¬
fort gesucht . Zu erfragen RA 294
Führer -Verlag Rastatt .

2 Zimmer , teer , Küche u . Bad z . mie¬
ten ge * . 0 66923 POhtrer -Veri . Khe.

Ein - u. Mehrfamilienhäuser , Etagen¬
häuser , Prlvatpensio >en , eine
schöne Metzgerei , ein Hotel , eine
Gastwirtschaft , kleines Sägewerk
mit Kontingent , mehrere Ziege¬
leien , ein Obstgut , ein kleines
Bauemgütchen und . ein größeres
Oedlandareal fm Auftrag In Süd-
westdeutschiand gegen bar zu
kaufen gesucht . Evtl , könnte Ich
dagegen Im Tausch anbieten :
Vitia in Vorort München . Villa bei
Freiburg Landhaus In Trlberg ,
Zweifamilienhaus in Vorort von
Karlsruhe . Etagenhaus In Karlsruhe ,
ein Baugeschäft mit Haus in der
Rheinpfalz , ein Haushaltswaren - u .
ein Baumaterial !engeschäft mit
Haus in Landstädtchen in Hessen
oder seh ' wertvolle Baumaschinen .
Eil-0 erbeten an Carl Bensel , Im¬
mobilien , Ettlingen (Baden ), Thie-
bauthstraße 2.

. Z. -Wohnung , mögl . mH Bad . in
Karlsruhe od . Umgebung gesucht .
0 BA 1551 Führer -Verlag B.-Baden .

2—4 Z.-Wohnung , Ra*tat *t , Bühl oder
Umgeb . auf sof . od . später zu
mieten gesucht . 0 RA 293 Führen
Verleg Rastatt .

Dl # DAF. Deutsches Volksbildung *
work Gornsbach . 2. KammermutW-
Abend Johann Sebastian Bach , Mo-
25. Okt .. 19.30 Uhr. Im Löwen *« »1'
Gernsbach . Mitwirkende : Ward *
Blösch . Pforzheim (Klavier ) ; Fanny
Budell , Gernsbach (Violine ) ; Staat *-
konzertmel *ter Voigt , Karlsruhe (Vd-
llne ) ; Felix Hoetch , Gernsbach (Vio¬
line ) ; Kammermusiker Hertel , Karl *'
ruhe (Cello ) ; Kammermusiker So¬
ma nn . Karlsruhe (Viola ) ; Kammes
mutlker Roeth , Karlsruhe (Viola),
Kammermus -i'ker Schnarr , Karistun«
(Flöte ) ; Kammermusiker Schünlnfl»
Karlsruhe (Bass ) . Vortragsfolge : ' ■
Brandenburgisches Konzert Nf . »j
2. II . Satz aus dem Doppelkonzoj 1
in d -moll ; 3. Violinkonzert in fl*

_ moll . Eintritt nach Belieben , Mi^
GLORIA . 1.46, 4.15, 6.30 (Hauptfilm destsafz 50 $4 in die WHW -Büch*«-

7.10) Letfle Tag® „ Karin und dar Oaggenau . lahnhalla . Heute 24. 0kl .
FriKlai niinionrl nJpKt ntniA.li»ta <7 i il _ _ IFaffl*Fremde " . Jugend nicht zugelass .
4.15 u. 6.30 Uhr numeriert .

PALI . 2.15, 4.45, 6.45 (Hauptfilm 7.05) .
„ Die Gattin " . Jugend nicht zugei .Heute all e drei Vorstellung , num.

PALI . Frühvoistellung . Heute 11 Uhr
Wiederholung d . Expeditionsfilms
„ Wildnis " . Herrliche Bilder von
wilden Tieren In freier Wildbahn .
Jug , zugei . Kassenöffnung 10.15 U,

RESI. „ Flucht und Heimkehr " . Ju¬
gend !. üb . 14 3. zugei . Beg . 2 .30,4.40, 6.50. (2. u . 3. Vorstell , num .)

ATLANTIK zeigt : „ EvaBeginn 2.30,4.45, 7.00 Uhr. Jugendfrei 1
KAMMERLICHTSPIELE zeigen : „ Die

goldene Stadt " . Bes . Anfangszet¬
ten ! Beg . 2 .00. 4.15 u . 6.40 Uhr.
Wochensch . n . d . Hauptf . Jug .verb

1—2 Räume , für Büro geeignet , mit
od . ohne Einrichtung , in der näh .
Umgebg . v . Khe . (Bahnlinie ) zu
mieten gesucht . 0 68954 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Raum , trocken , etwa 30 qm groß ,
suent Doering 'sche Buch- u . Kurvst-
diuckerei , Karlsruhe , Femspr . 33 .

SCHAUBÜRG . Nur noch heute und
morgen 2.00, 4.15, 6.30 „ Frauen
sind keine Engel **. Wochenschau .
Jugend über 14 Jahre zugelassen .

RHEINGOLD . Heute andere Anfangs¬
zeiten : 1.30. 4.00, 6.30 „ MUnchhau-
ton " . Wochenschau . 3g . nicht rüg .

Wohnungstausch

Durlach . Skala . Tügl . 2 .00, 4 .15 6.50
„ Dia Wirtin um WaiBan RSB ' I" .
Wochenschau . Jug . üb . 14 3. zug .

, Durlach . M.T. Letzte Tage . 2.15, 4.30
u . 6 .45 Uhr „ Die Nacht mit dem
KaiserDazu Kulturf . u . Woche .
Jugend nicht zugei . 12.30 Uhr Jug --
Vorstellung „ Fahrt Ins Blau« *' .

Einfamilienhaus m . 4—5 Zimmern , neu -
.zeitlich gebaut . In Vorort von
Karlsruhe , Ettlingen od . vorderes
Albtet gesucht . Dagegen wird In
Tausch gegeben Viertamiliervhaus
In schöner Wohnlage in Karlsruhe ,
einq , Bäder . Etagenh .. groß . Gart .
0 68828 Führer -Verlag Karlsruhe .

Landhaus In Wastdeutschland oder
am Rhein ganz oder zur Hälfte zu
kaufen gesucht oder Beteiligung
darar . Evtl . Tausch mit Berliner
Mietshaus . 0 erbeten unter GÜ .
16 245 an Ala , Berlin W 35.

Villen - oder LandhausgrundstUck in
Baden , wie auch im Schwarzwald ,
1—2 Zimmer , baldmögl . beziehbar ,
zu kaufen gesucht . W. Schreitmül¬
ler , Inh . E. Schlosser , Immob ., Frei-
bürg 1. B„ Adolf -Hitler -Str . 145.

Geschäft , welches infolge Todesfall ,
altershalber u*w . geschlossen
wurde , zu kauf , gesucht . Groß - od .
Kleinhandel . Lebensmittei . Pari .-,
auch Landkaufhaus od . Gemischt¬
warenhandlung . Angebote unter
M. H. 775 an Ala , Mannheim .

Bäckerei mit Maschinenbetrieb und
Lebensmittelhandlung In d . Rhein¬
pfalz (erstkl . Existenz ) , sehr gute
Kundschaft , weg . vorgerückt . Alt.
geg . rentabl . Haus mit groß . Gar¬
ten zu tausch . Das Anwesen Ist
hypothekenfrei . 0 45336 F.-V. Khe.

2 Z.-Wohnung (Neubau ) , Balk ., Bad ,
Zentr .-Hzg ., Wa*rmwa**ef , Aufzug
gebot . Gesucht gute 3—4 Z.-Whg .
In Baden , Freibung , Baden -Baden ,
Heidelberg bevorzugt . 0 46179 Durlach , Kammertlchtsplefo zeigenFührer -Verlag Karlsruhe . I tägl . 4.15, 6.30, Sonntags ab 2.00 . j

Wer tauscht Wohnung ? Gebot , wird Abenteuer -Film : „ Vom Schicksal
außerh . Nürnberg * (Erlenstegen ) j verweht " . Jugend *!, nicht zugei .
sonnige 4V> Z.-Wohouog, _ Küdie , Rastatt . Resl . Heute 10 Utw Mür-

17 Uhr, singt der gemischte W ’
J
"

merchor „ Boyar ** unter Leitung y
Ewgeny Swerkoff , deutsche u .
garlsche Weisen . Elntrittspr . Ä# 1**2
u . 2.—. Vorverk . bei Thams uN«
Garfs . Adolf -HMler -Str ., Kaufh«^
Steiner , Ottenau , bei den BlocK
u . Zeilenwaltern der DAF., so* '»
an der Tageskasse .

Gaggenau . 29. Oktober , 19.30 ÜhJ»
Jahnhalte , spielt Barnabas
Geciy mit seinen Solisten . ° iN'
trittspreise 2.— bis 4.— ÄW. Vor¬
verkauf bei : Thams u . Garfs , Adoir*
Hitler -Straße , Kaufhaus
Ottenau , und bei den Block-
Zeilenwaltern der DAF, ^

Baden -Baden . 30. und 3*1. OktoG«^
19.00 Uhr. Kurhaus , großer Bühn***
saai , spielt Barnabas von Gec*T
mit seinen Solisten . ElntrlttspreNJ
2 — bi* 4.— ÄW. Vorverkauf ^
Staat !. Lotterie -Einnahme ^» *J
Langestr . 43. Kartenabgabe nur »J
Angehörige der Betriebe v0fl
Baden -Baden und Umgebung .

Ottenburg . DAF. WO . KdF . „ OrDf
Varletk “ , Artistik mrs alter W«ü '
Do . 2« . Old . . Fr. 29. Okt ., Sa . JO.
Okt ., Oltertourg , Drei

' König*'
fteginn 19.50 Uhr. Eintrittskarten J;
Betriebe in der Besucherorg *'Ji

'
»ation aut der KdF .-KreiadiensIln --
für Mitglieder , in den bekannt * .
Vorverkaufsstellen . Im Freiverkau
im Ziaarrenhaus Bus am ab 25 10 7^.

QetshäftUchm
Empfehlungen ^

chenvorsleüung „ Schneeweißchen
und Rosenrot " . Heute 14.30, 17
u . 19.30 Uhr „ Knox und die lusti¬
gen Vagabunden **. Zirkusfilm , Ju-
gendllche zugelaysen .

Bad , Garage , Diele , 3 Badkone ,
Zentn» !hzg .r eingeb . elektr . Kühl -
schrie. , sow . Küchenschränke . Ges .
ähnl . Wohnung od . M. Hau* in . ru»
hig . Gegend Südd >eut *schtands bd .
Thüri ngen . 0 an Bau rat Trltschter ,

_ Offen bong , Rhe+nsfraße 2. _
4Y» Z.-Wohnung , hochmodr , geräum . ,

mit groß . Diete , Bad , Garten , hzb .
Garage ; in best . Vorortlage von
Ka-tJtowHz O/S ., mit 4—5 Z.-W . in
Baden , Württemberg , Bayern od . Qa7nVh»7htu tau* ph* n f5?i unt . .WK Oernsbach . Stadthalle -Llchtsplote . Ba -

Rastatt . Schloß -Llchtsplele . Heute
14 .30. 17 u . 19.30 Uhr „ Symphonie
eines Lebens " . Jugend nicht zug ,
Wochensch . am Schluß . Tel . Kar - '

- tenbest . werden nicht angenomm .
Kaisenöffn . Jeweils 1 Std . v . Beg .

Ostmark zu tauschen . 0 unt .
1275" an Oberschi . Werbebüro ,
Kottewitz , Johannesfftr . 12.

Wohnung in Offenburg od . Umgeb .
bi* zu 200 JM Miete , evtl . Tausch
nactT ^Vien . 0 OF 4630 Führer -Vor¬
tag Offenburg .

varia -Fikn „ Der dunkle Tag " . Sonn .
16.30 u . 19.30 Uhr, Mo . 19.30 Uhr.
Jugend verb . Sonnt . 13.45 Uhr das
musikalische Lustspiel „ Ihre Melo
die " . Jugend kleine Preise .

Unterricht

B.-Baden . Aurella -Llchtsplole . Heute
14, 16.30 u . 19.00 Utir „ Romani #
In Moll" .

B.-Baden . Filmpalast Heute 14, 16.30
u . 19 Uhr „ Wiener Blut**.

B.-Baden . Kino dos Westens . Heute
Sonntag 13.30 u . 15.30 Uhr „ Ein
Walzer mit Dir " . 17.30 und 19.30 U.
„Hab * mich Heb

Moll*'. Jugendverbot .
Acharn . Tivoli -Lichtspiele .

Mädchen " .

Private Lehrgänge für Stenografie
und Maschinenschreiben , Buchfüh¬
rung . Tages - u . Abendunterricht .
Leiter : Otto Autenrieth , staatlich
geprüft . Lehrer der Stenografie ,
Karlsruhe . Kaiserstr . 67 (Eingang Büh( LichtspielhausWaldhornstri Fernruf 8601. Beginn

u-n-,*—ue ?” P , *in««*-
neuer Halbjahrskurse . Anmeidon -
gen sofort erbeten .

Instlt Schwarz , Mannheim . 8kl . höh .
Privatschute mit Abendschule . Der
Unterricht der Tageschute und der
Abendschule zur Vorbereitung auf
dto mlttl . Reite und das AbMur
Ist aufgenommen . Ab kommender
Woche befinden »ich Schulleitung
und Sekretariat (bisher Im Ar¬
beitsamt ) in N 4, 13—14, 2. Stock
Sprechstunden täglich von 9—12
und 16-—17 Uhr, Samstags von 9—
12 Uhr. Die Direktion : Dr . G . Bess-
ler und Dr. E. Heckmann

„Romanze in

.Reifende

Konzerte

Betrifft Uhrreparaturen . Ersatzteil ®
,
'

Uhren »inj! nur noch baschran «
Heterbar , daher können v *® rtUhren beule nicht mehr ' 09>a,

r't, .werden . Werkstätte für PrÄZi**° "!
übten Schmidt -Staub , Kartafw*- '
gegenüber der Hauptport .

Photo -Aulnahmen , Paß - i>. Ker>nk «b
fenbildet , Vergrößerungen . F* ®*,?

-
Jüger , Karlsrube , KaiseritraBe ’L '
zw . Herren - u . Waidstr . Ferm« *' 0:
Atelier bis auf weiteres MIttwo
und Sonntag geschiofsen .

SackreparaturenI Ein guter Gew* j^
Kleber muß wassertest sein . Vif'
h ' WVVI IIIIXWTTTJOOlFtni BWMi* ue ,
wendet deshalb Glufex Gew ®2J
klebstoff . Dose ca . 750 g
Versand geg . Nachnahme . E. GW» ’
Karlsrube . Neckarstraße 55.

Laufmaschen werden »ebn albte "
reparlart . Wisch « Hilberg , Softe'
Ecke Waldstraße . Karlsruhe . —

Fertige Umstandskleider , immer
tragen , oh . zu lindem , ge *, p^ ylr

'
nur Zusatzpunkte erfordert . *
kaute nur Donnerslag . A . 7* .7rr ,Khe .,Karlstr .15a . Haftesl .—- - -

Umzüge , auch von u . nach oufV -nn
besorgt prompt u. •orgf » » .
Philipp Gruber , MöbeltraniP “
Khe ., Frankenstr , K Ruf 7734.

PANZERLIT " . Luft - und feuerschü **'
Türen und Dachbodenplatten ,
Werksverlr . Dllzer .

^

Nachhilfestunden 1. Mathematik ge »
El 69056 Führer -Verlag Kbe,

Drogerie , gutgehend , ' n Süctoeutschl .
von Fachmann zu pacht . od . keuf .

Verloren

ges . El 58920 Fütuer -Vertag Khe . go1? - L Gv *i* he v- I iv ° N
-- =- - ' Rüppurrerttr ., verl . Geg % gute Be

lohn . Im Fundbüro Khip. abzugob .Spez .-Dam#n -Frlseurgeschäft , pr . Ext
stenz , in schöner , mitt*l. Kreisstadt
(Nähe Stuttgart ) geg . and . gleich .
Geschäft , evtl , auch Lebensmittel -
od . kl , Gastwirtschaft , od . auch kl
Haus mit kl . Werkstatt a . d . Lande
od . In kl . Stacft , mögl . Schwarz
Waldgegend zu tauschen . 0 45177
Führer -Verlag Karlsruhe ._

wegen Todesfall sof . zu verk . od .
zu verpachten . 0 69007 F.-V. Khe.

zu kauf . ges . durch C. Feger . Im-
mobilien . Rastatt . Ruf 2391.

sich zur Ruhe setzen .durch Verkauf
ihres Hauses an tüchtigen . Jungen
Hotelta -chmann im Tausch gegen
einen mod . Renten -Wohrvungsblock
In Freiburg . J . Ziegler . Immobil .,
Karlsruhe , Karlstr . 25. Ruf 2990.

ohne Gebäude In Baden , auch
Schwarzwald , zu kaufen gesucht .
W . Schreitmüller , Inh . E. Schlosser ,
Immob ., Freltourg 1. 8 ., Adolf -
Hitler -Straße 145.

durch C. Feger . Immobilien , Ra -
statt , Ruf 2391. (317)

Großgärtnerei . Bühl -Baden . Ruf 576 .

Karlsruhe od . Umgeb . zu kauf . ge * .0 68732 Führer -Verlag Karlsruhe .

Finanz - Anzeigen

od . t* t*g . Betoll . mit mlnd . 15 Mille
gebot . Angabe jetziger Tätlgk . er¬
wünscht « 0 66928 Führer -V. Khe.

Armreif , gold . , am 19. 10. 43 von
Karlsruhe nach Ettlingen verloren .
Abzugeb . geg . hohe Belohnung
im Fundbüro Karlsruhe .

Lederhandschuh « , hellbr ., dunkelbr .,
abgesteppt , !. Rastatt verloren .
Geg . gt . Belohnung abzugeben
Rastatt . Sudetenstraße 5. (305)

Lederhandschuh , brauner (rechts ),
verloren Durlacher Tor — Relch*-
bahndlr e ktton . Abzugeb . daselb st .

Vierecktuch , schwarz , Freitag abend
Näh« Aibtalbahnhof verlor . Geg .
Belohn , ab rug , a . d . Fundb . Khe.

Wintermantel , blau , v . jg . Mädel a . d .
Wege v . Varnhalt nach B.-Baden
am 20. 10 zw . 18—19V, Uhr. verlor .
Der Finder wird gebet ., den Man¬
tel nebst TescheninhaH geg * gute
Belohnq . bei Eyer . Baden -Baden .
Lenauerweg 3 (neb . Hotel Grete !)
abzugeben ._ (1542)

Derjenige , welcher em Donners
tag , 21. 10., abends 18.15 Uhr am
Ad .-Hitler -Platz (Haltestelle der
Linie 3) , einen bunten Georgette -
Schal als gefunden ausgeruten
hat . wolle solchen gegen Beloh¬
nung abgeben bei

' Mannherz ,
Karlsruhe , Nebenlussfr . 36

Vermischtes

Morgen Klavierabend Helga Schöne
(Mitarbeiterin der Tänzerin Palucca )
Montag . 25. Okt ., 18.15 Uhr. Fried¬
richshof . Bach : Chromat , Fantasie
und Fuge . Beethoven : Sonate A-dur
Op . 1Ö1. Reger : 6 Intermezzi Op .
45. Chopin : Sonate h- moll Op . 58.
Karten v . 1.50 (Stu .) bis 4.— M
bei Kurf Neuteldt und H. Maurer .

5 Bach-Abende Helmut Zernick (Vio¬
line ), Edith Plcht -Axenfeld (Cem¬
balo ) Dienstag , 26., Mittwoch . 27.,
Freitag . 29 Okt ., jeweils 18.15 Uhr ,Künstlerhaus Khe. Aufführung sämt¬
licher Werke für Violine Solo und
Violine u . Cembalo . Platzmieten
zu Ätt 9.90, 8.25, 6.60 (offen ) und
5 — (Stud .) . Elnzelk . zu M 5.50,
4.40, 3.30 (offen ) , 2.20 (Stud .) bei
Kurt Neuteldt und H. Maurer .

GEGEN FÄULNIS , FRASS UN,Pschützt das Holz : Carl G . 46.
Karlsruhe , Sllcherstr . 25, _ ^ 118)
Tarnung u . Imp rägnierung

Günstige Elnkaufs ^ aiegenhoj *
Fliegeweschädigte In y^r-
HaushaHwäsche , Kleider - u - g.
hangstofte im Webwarenhw «
Rheinboldt , Rastatt , Kehle" " .
bei der Badnerbrücke .

Tanzgastspi «! Palucca Donnerstag ,
28. Oktober , 18.15 Uhr, Friedrichs¬
hof , Khe . Am Flügel : Helga Schöne .
Vollständig neues Programm . Kar¬
ten von Ä)t 2.— bis 6.— bei Kurt
Neuteldt und H. Maurer .

Elisabeth Mehner -Lucon, Bühnenleh¬
rerin a . d . Staat !. Theaterakademie
Karlsruhe , spricht Samstag , 30. Ok¬
tober , 18.15 Uhr, im Künstlerhaus :
„ Der Schleier ** von Emil Strauß ,
Dichtungen v . Münchhausen . Vler-
ordt und das Melodram „ Die
Mette von Marionburg ** v. Dahn .
Am Flüge ! : Dr . Gerhard Nestler .
Karten zu ÄW 2.—, 3,— u . 4.— bei
Kurt Neuteldt und H. Maurer .

Veranstaltungen
Karlsruher Mess » auf dem Skagerrak -

Platz bis einschließlich 1. 11. *3 täg¬
lich geöffnet . StraßenbahnhaHe -
»telle : Hauptpost ._ _

COLOSSEUM -THEATER. Letzte WocheI
„ Am laufenden Band " . Variete
attrakflenen In pausenloser Tempo
felge . Heule iwel Vorstellungen :
nachm . 3.30, abends 7.30 Uhr. Vor¬
verkauf ab 2.30 Uhr . _ _

CENTRAL-PALAST Karlsruhe . Heute
15.30 Uhr Nachmittagsvorstellung ,
abds . 19.15 Uhr das große Klasse
Programm . Kapelle Martens .

Die Person , welche am Sonntagmit -
tag den blauen Damenmanfel In
der Bahnhofswirtschaft 2. Kl, mit¬
genommen hat , whd ersucht , die¬
sen am Büfett dort wieder abzu -
geben , andern !. Anzeige erfolgf . REGINA Karlsruhe . Cabaret , Variete .

Welcher Feinmechaniker könnte ne - Programmanfang tägl . 19 . 80 Uhr.
benbarufl . Patenlausarbettg . über - Mltfw . u Sonnt , nachm . 15.50
nehmen ? Konstruktionszeichnungen B.-Baden . Kurhaus . Heute 11.30 u . 20 :
Vorhand . EJ F 43425 Führ.-Verl. Khe.* Konzerte d . Blnl- u. Kurorcheslors ,

Gegen Bozugscholno ist , „ la
kaufsmöglichkeit in Text! Iwar * '

Gar-
Leibwäsche , Berufskleidung .
dlnen u* w . gebot . Senden va r'
Ihre Bezugscheine «^ . “j ^ nanu-
lang . Sie uns . Preist ^ ATpfHh
faktur Haagen . Wilhelm ScnuK^ ,
Ho»g<en I. Baden . Versand w
und eigener Errtwig^ **8- T[̂ 7fT

Briefmarken -Bammlung , nur ^ [ta '
Objekt , dringend gesuchf .
Behren « . Breunschwelg . Cf—

Man traffa Vorsorge füc d ®.’ # L» ;
und die Familie , durch » ^ ^gl
bens - oder Pensionsversicn
Gerling -Konzern , ■■• ‘»• P’JJrtr * *»"
rungs -Aktiengesellicnaft . jfruh ®.
durch : Niederlassung Kar H#r.
Waidstr . 43. Fernruf 440^ ui , nCk-
mann Gattner , Karlsruhe, _Straße 1. Fernruf 7408L- .—-—JJll -

Backpulver sparen heißt ? ?5 - „ sP '
gemäßen Döhler „Backtein
ten backen . Verlangen s ' ® ^ ,.
kostenlos von Erik«'
Erfurt. Lesen Sie auch die
Kfelnanzeioen .

Kreis Rasta * ^

Ein schönes liganhalm J ^ chau - **!
in unserer ^ «^ 20
Sonntag . 24. 10. 43 von 11 grau*
in Gaggenau , GasMiau* rmn st .
»tübl erbalten Sieriuui biiiwii» ” ..j__ „ | ] 0v-
nanzieruogsberatung uoer
begünstigte « Bausparen Si®
Besuch verhindert . *° ri *fb . Ifl »r
Prosp . B59 an von f*®* ;^

*®
privateDeutschland » zweitgrößte

Bauspar kasse Leoaktergbe ^ ^
-J ;

Bettwäsche . Kleiderstoffe J -
geschädigte geg . P*

,
"®?* “0 Text**"

treffen ein bei P 1®**®/ ; ; i .
wa ren,^ B;-Beden ^ faupt *J^ ^ ^

Krel * BOhl _
Oelmühle »chell , Uchfenau -Ulm .

16, November go *onio **en .
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